Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

| pedition — ag Depots 1,50 — 1 Bei Zuſendung frei ins Haus 

in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


free wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Mis Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


eſtellgeld) 1,50 Mark. | 


Begrändet 1760. 


Bedaction und Gxpedition Bäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchlußh Ur. 75. 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 
Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition 'n. 


Nr. 165 


Donnerſtag, den 16. Juli 


In Paris linallt's wieder. 


* Folgendes Extrablatt wurde geſtern Abend noch von der 
„Thorner Zeitung“ herausgegeben: 

Paris, Dienſtag 14. Juli, Nachmittags. Während der 
Truppenſchau wurde von einem Individuum ein Revolverſchuß 
auf den Präſidenten Faure abgegeben. Der Präſi dent warde 


nicht verletzt. Der feſtgenommene Attentäter erklärte, die Schüſſe 
ſeien blind geweſen. 


In Frankreich wurde geſtern in üblicher Weiſe das Nationale 
feit begangen. In Paris ließ ſich das Felt wie gewöhnlich an. 
Wer irgend konnte, bat Paris verlaſſen, das an dieſem Tage 
— Beſitz der Bettler, Marktſchreier, Kneipwirthe und 
fenjungen iſt. Ungeachtet des Polizeiverbots wurde emſig 
geſchoſſen und Feuerwerk abgebrannt, es find auch zahl reiche 
Meldungen von weggeriſſenen und gebrochenen Glied maßen, auf⸗ 
gerifienen Unterleibern und ausgebrannten Augen eingelangt. 
on dem Toben mit Trommeln und Trompeten, das die ganze 
— 2 in allen größeren Straßen herrſchte, macht man ſich keine 
stellung. Leider war es damit diesmal nicht abgethan, z wie 
aus obigem Telegramm hervorgeht. 
FO nu} den Attentatsverfuh und den Verlauf der Truppen ⸗ 
— „bei welcher derſelbe ausgeführt wurde, liegen uns heute 
folgende telegraphiſche Meldungen vor. 
ol bins, Dienftag 14. Juli. Wenige Minuten vor 3 Uhr, 
erſchi er Wagen des Präſidenten Faure auf dem Paradeplatze 
M en, feuerte ein etwa 40 jähriger, ziemlich anſtändig gekleideter 
Zen 1 an * an der Straße lehnte, z wei 
* er e in der Ri | 
Beöfdenten a Richtung auf den 
4 ſtürzte ſich ſofort auf den 
9 3 wenn die Polizei ſich 
l . erklärte der Attentäter, er habe 


Wagen hatten 
Generäle Boisdeffre 
und Tournier Platz genommen. Drei andere offene Wagen 
folgten mit den Offizieren des militäriſchen Hauſes. Eine 
Schwadron Küraſſiere bildete die Eskorte. Auf dem ganzen 

e hörte man nur Sympathiekundgebungen. 

Der Attentäter beißt Fran gois. Es iſt dieſelbe 
Perſon, welche vor einiger Zeit die Papierſchnitzel in die Depu⸗ 
urtenkammer warf. Er wohnt in der Cléry - Straße Nr. 46, 
Auf die Fragen des Polizei⸗Präfekten erklärte er, er ſei ein 
—.— de lettre und Verfaſſer des Buches „Die Maske“. Seine 
2 —. in Morbihan. Er hatte bei der Verhaftung kein 
Fr ſich und wollte, wie er ſagte, die allgemeine Auf⸗ 
— amkett auf ſich lenken. Francois hielt feine erſte 

gien in die Luft und blind geſchoſſen zu haben, aufrecht. 
ee wurden noch drei Patronen gefunden. Nach dem 
fängnig ra Francois unter bewaffneter Eskorte in das Ge⸗ 
Paris. 14. Juli. Präſid Ank 
au ent Faure wurde bei ſeiner Ankunft 
Siem — von 38 von dem Kriegsminiſter 
Front der gu General Sauflier empfangen, welche ſodann die 
theilung der Orden um Galopp abritten. Darauf fand die Ver⸗ 
traf Li⸗ Hung. . Lbrenzeichen ſiatt. Um 3 Uhr 25 Min. 
nahm auf der Tribärs — ang mit ſeinem Gefolge ein und 
Faure Platz. Der Vorne Präſidenten zwiſchen Faure und Frau 
die Dora ch der Truppen bot ein großartiges 
anhaltendem Beifall begrüztde gen derjelben wurde mit lang 
haftem Intereſſe den Bew Hung⸗Tſchang folgte mit leb⸗ 


e 
Präſidenten ſeine volle — — * ea r > 


Parade ſprach der Präfident dem 
e e 
das Paradefeld. Bei der Rückkehr in eie n 
jeden Zwiſchenfall erfolgte, wurde der räſident uberall aufs 
ſte begrüßt. Die Frauen schwenkten die T W 


ie „ ücher und unzählige 
ee . der Präſident, es lebe Faure, es lebe die Republik“ 


aris, 14. Juli. In dem Augenblick, als 

Schüſſe auf den Präſidenten Faure abgab, ſtürzte . 
pen einen Angeſtellten des Cafee Cascade, den fie für den Atten⸗ 
* hielt. Der Unglückliche wurde fürchterlich zugerichtet und 
Potankt ſein Leben nur dem Eingreifen der Polizeiagenten. Die 

det nahm ein Individuum Namens Boulant feit, der 

Maundid des Attentates ausrief: „Es iſt geſchehen, das iſt mein 
5 — Er wird gerichtlich belangt werden, weil er eine ver⸗ 
Gewalt That gutgeheißen hat. — Francois ift beſchuldigt, der 
— bätigteit (violence) gegen den Präſidenten der 


2 © Das Hauſirgewerbe. 
Aennwärtig iſt eine umfaſſende Agitation gegen das Verbot 


lreiſens im Gange Eine 
5 ganze Anzahl ausgedehnter 
Ruta ge — in dem betr. Verbote der ee ae 
alten Proteſt e Verſammlungen von Intereſſenten ſind 
desrath ein eſolutionen gefaßt und Petitionen an den 
gereicht worden, gegen die die Gewerbefreih eit 


a.‘ 
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beſchränkenden Paragraphen der vom Zundesrath bereits 
genehmigten Novelle. Bei Betraptung der zahlreichen Petitionen 
und Argumentationen hat man jedoch immer nur die eine Seite 
der Medaille zu ſehen bekommen; es verlohnt ſich daber auch 
wohl einmal die Stimme derer anzuhören, die für die Ein⸗ 
ſchränkung des Detailreiſens eingetreten ſind. Dazu iſt es 
angezeigt, einen Blick auf das Hauſirgewerbe zu werfen, wie es 
ſich in den Augen des Kleinſtädters oder des Landbewohners 
darſtellt. 4 

Das Hauſirgewerbe iſt unſer Verderb, ſeine Beſeitigung 
zehnmal dringender als die Handwerkerorganiſation und die 
Einführung des Befähigungsnachweiſes, jo lauten die Stimmen 
der von den Hauſirern in ihrem Erwerb Geſchädigten. Sehen 
wir zu, wie weit dieſer Schmerzensſchrei berechtigt it. 

Der Handwerksmeiſter einer kleinen Stadt hat zumeiſt neben 
ſeiner Werkſtätte zugleich einen Laden, in welchem er die 
Fabrikate ſeiner Hand oder auch von Fabriken bezogene, in fein 
Fach ſchlagende Waaren zum Verkauf ausſtellt. Er hat zu 
dieſem Zwecke nicht nur die höhere oder geringere Ladenmiethe 
in Rechnung zu ziehen, ſondern er muß auch recht gehörig in 
die Taſche greifen, um ſeine Gewerbeſteuer und die ſonſt mit 
dem Beſitz eines feſten Geſchäfts verbundenen Laſten zu beſtreiten. 
Sein Verdienſt an den Waaren iſt dagegen ein relativ geringer. 
Der ſeßhafte Kaufmann einer kleineren Stadt iſt jedermann 
bekannt; er muß, ſoll anders ihm ſeine Kundſchaft treu bleiben, 
gute, brauchbare Waare halten; auch muß der Preis dem Werthe 
der Waare entſprechen. 

Anders bei dem Hauſirer. Dieſer erhält gegen ein geringes 
Entgelt einen Wandergewerbeſchein; er kann jeden Ramſch⸗ 
verkauf wahrnehmen zum billigen Erlös von Waaren; er preiſt 
einem jeden ſeine Waare an, gleichgiltig, ob ſie gut oder gering 
iſt, und er nimmt die Preiſe jo hoch, wie er fie bekommen kann. 
Daß der ſeßhafte Geſchäftsmann durch den Hauſirer geſchädigt 
wird, geht aus dieſen Erwägungen wohl hervor. 

Nun beſteht ja freilich auf dem platten Lande ein Ber 
bürfniß nach Hauſirern. In Orten, die von der Stadt ent⸗ 
legen ſind, zumal zur Zeit angeſtrengter Landarbeit, iſt manch 
einer zufrieden, wenn ihm die benöthigte Waare ins Haus ge⸗ 
bracht wird. Und ſelbſt die direkt Geſchädigten find nicht ſo 
einſichtslos, daß ſie den Hauſirhandel nicht bis zu einem 
gewiſſen Grade als berechtigt erklären ſollten. Aber 
dieſe zuläſſigen Grenzen werden weit überſchritten. Jeder junge 
Menſch, der nicht recht was gelernt hat und auch nicht recht was 
thun mag, kauft ſich einen Wandergewerbeſchein und verſucht ſein 
Glück. Gerade dieſe jungen Leute, die ihre Kräfte weit nützlicher 
verwenden könnten, find eine förmliche Landplage. Es giebt 
Tage, an denen in manchen Gegenden die Familien eines Dorfes 
wohl von zwanzig Individuen heimgeſucht werden, die mehr oder 
weniger eindringlich ihre Waare anbieten, den Frauen iſt es 
dabei oft garnicht recht geheuer, denn die Geſtalten der Hauſirer 
ſind nicht immer Vertrauen erweckend, und dieſelben ſchlagen in 
der That häufig, wenn ſie ſich ſicher fühlen, einen Ton an, der 
in der kaufmänniſchen Sprache ſonſt nicht üblich iſt. Zudem 
werden die mit der Hausarbeit beſchäftigten Bewohner in der 
unliebſamſten Weiſe durch das übertrieben häufige Erſcheinen von 
Hauſirern aufgehalten, ſo daß viele ſich aus reiner Sorge vor 
der ſteten Plage feſt einſchließen und Niemandem Einlaß ge⸗ 
währen. Abhilfe auf dieſem Gebiet thut dringend noth. Es iſt 
vielleicht weniger angebracht, für beſtimmte Waaren Erlaubniß 
und Verbot des Hauſirhandels feſtzuſetzen, als die Hauſtrer ſelbſt 
einmal näher anzuſehen. Einen Wandergewerbeſchein ſollten 
nur alte ſchwache Leute, Krüppel und dergl. erhalten, nicht aber 
junge Burſchen, die etwas Nützlicheres treiben können. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Juli. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird berichtet, daß 
der Monarch am Montag in Lärdalsören verblieb und einen 
Spaziergang machte. Das Wetter war vortrefflich. Am Dienſtag 
unternahm der Fatjer von Lärdalsören aus eine Kanalfahrt nach 
Borgrund. 15 

Prinz Adalbert, der dritte Sohn unſeres Kaiſerpaares, 
trat am Dienſtag in ſein 13. Lebensjahr. Der Prinz iſt geboren 
den 14. Juli 1884. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt auf der Yacht 
„Esperance“ in Kopenhagen eingetroffen. 

Zum Za renbeſuch will die „Voſſiſche Zeitung“ erfahren 
haben, daß der Zar in dieſem Jahre zwar Darmſtadt, London 
und Kopenhagen, nicht aber auch die Höfe der Dreibundmächte 
beſuchen werde. Allerdings wird dieſe letztere Behauptung dahin 
eingeſchränkt, daß dies „noch nicht ganz ſicher“ ſei. Viel zuver⸗ 
ſichtlicher tritt dagegegen die Meldung auf, daß thatſächlich ein 


Beſuch in Wien und Berlin, wahrſcheinlich aber auch in Rom in 
Ausſicht ſteht. 


Der Zar hat die Offiziere der beiden deutſchen Schulſchiffe 
„Stoſch“ und „Stein“ in Audienz empfangen. Alle Offiziere 
wurden in Hofkutſchen abgeholt und machten danach eine Spazter⸗ 
fahrt in den Gärten und Parkanlagen von Peterhof. Nach einem 
Frühſtück im Alten Schloß fuhren die Herren nach dem Kaiſer⸗ 
palais Alexandria, wo ſie dem Zaren vorgeſtellt wurden. Beide 
Majeſtäten unterhielten ſich längere Zeit mit ihnen. Nachmittags 
erfolgte die Rückkehr mit dem kaiſerlichen Dampfer „Groſſilny“ 
auf die auf der Rhede von Kronſtadt ankernden Schulſchiffe. 
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Die neueſte Kundgebung unſeres Kaiſers hat offenbar 
in Frankreich einen tiefen Eindruck gemacht. Der Pariſer „Eclair“ 
ſchreibt anläßlich der Flottmachung des franzöſiſchen Dampfers 
„Chanzy“ durch den auf Befehl des Kaiſers Wilhelm entſandten 
Kreuzer „Gefion“, der Kaiſer habe einen neuen Beweis ſeiner 
großherzigen Empfindungen und ſeiner Courtotſie gegenüber Frank⸗ 
reich gegeben. Das Blatt drückt dem Kaiſer und den Mann⸗ 
ſchaften des „Gefion“ ſeinen wärmſten Dank aus. Auch der 
„Figaro“ begleitet die Nachricht, die er an erſter Stelle bringt, 
mit anerkennenden Worten. 

An die Wittwe des Prof. Curtius hat die Kaiſerin 
folgendes Beileidsſchreiben gerichtet: „Tief betrübt nehme ich herz⸗ 
lichen Antheil an Ihrem und der Ihrigen Schmerz über den 
Verluſt Ihres allverehrten Gemahls. Was er perſönlich unſerem 
Hauſe geweſen iſt, ſichert dem Dahingeſchiedenen ein treues und 
dankbares Andenken. Seine Verdienſte um deutſche Wiſſenſchaft 
ſind unvergänglich wie ſein Name ein Vorbild idealen Sinnes, 
verbunden mit der ernſten Tiefe und hohem Streben gelehrter 
Forſchung und meiſterhafter Darftellung. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich am 
Dienſtag nach Iſchl begeben, wo er vom Kaiser Franz Joſeph 
empfangen wurde und an der Mittagstafel theilnahm. Der 
Reichskanzler gedachte am Abend wieder nach Alt⸗Ausſee zurück⸗ 
zukehren. 

Der neue Handelsminiſter Brefeld gedenkt auf Anrathen 
ſeines Arztes einen mehrwöchigen Urlaub anzutreten. Er wird 
in etwa 14 Tagen Berlin verlaſſen. 

Kolontaldirektor Ka y ſer tritt demnächſt einen mehr wöchigen 
Urlaub an, von dem er erſt Mitte September nach Berlin zurück⸗ 
kehrt. Dann wird Major von Wi Bmann, der den letzten 
Krankheitsfall faſt überwunden hat, wieder auf jeinen Poſten nach 
Oſtafrika zurückkehren. 

Der Enkel des Fürſten Bismarck, Sohn des Ober⸗ 
präſidenten Grafen Wilhelm Bismarck, iſt Dienſtag in Königsberg 
getauft worden. Graf Herbert und Graf Rantzau mit Gemahlinnen 
ig als Pathen anweſend. Der kleine Graf erhielt den Namen 

Der Bun desrath hat in ſeiner am Dienſtag ſtattgehabten 
Sitzung den Entwurf eines Bürgerlichen Be 1 
ſowie den Entwurf eines Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen 
Gefegbuh angenommen, dagegen den Geſetzentwurf, betr. 
den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln 
(Margarinegejeg) abgelehnt. Dem Entwurfe eines revidirten 
Abgabentartfs für den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal wurde die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. Die Reſolution des Reichstags, betreffend die 
Einrichtung von Verſuchsanſtalten zur a 
der Maul⸗ und Klauenſeuche wurde dem Reichskanzler überwieſen. 


Zur Handwerkerorganiſati 
Veröſſentlichung im „Reichsanzeiger“ in N baldige Aus, 
licht geſtelt wird, wird offiziös geſchrieben: Neben den als 
kultattwer Einrichtung beibehaltener 
in dem Entwurfe auch Innungsge 


des Reichsanzeigers allein nicht die geſa 


auf dieſem Gebiete vorliegenden 
e genden Plänen unterrichtet werden durften. 


beſſeren Verſtändniß der ganzen Sachlage eine 
Entwictung des Eutwurſt vorausſchlten wil. Dulderumg der 
Handwerk will dann 


Unter dem Vorſitz feines Vizepräſidenten v. Bötticher hielt 


das Staatsmin iſterium am Di : 
Sitzung ab. enſtag Nachmittag eine 


Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft haben an den | 


Reichskanzler eine Eingabe beſchloſſen, gegen die Vorſchläge der 
Reichs kommiſſion für Arbeiterſtatiſtit zur Einführung ne 
toriſchen Schlußzeit der Ladengeſchäf te. Im Weſent⸗ 
lichen führt die Eingabe aus, daß eine einheitliche Regelung 
wegen der Verſchiedenheit der Verhältniſſe in den einzelnen Ge⸗ 
ſchäftszweigen und Stadtgegenden nicht möglich ſei; wenn auch 
das gelegentliche Vorkommen von Ueberanſtrengung des Perſonals 
anzuerkennen und die Durchführung einer allgemeinen Mindeſt⸗ 
ruhe von 9 Stunden ſehr wünſchenswerth ſei, jo müſſe das Ziel 
doch im Wege der freien Vereinbarung und durch den Druck der 
öffentlichen Meinung herbeigeführt werden, nicht aber im Wege 
der ſchematiſchen geſetz⸗ oder verordnungsmäßigen Regelung. 

Um Verbilligung der Fahrpreiſe dritter und vierter 
Klaſſe hatte der Centralverein deutſcher Händler, Markt⸗ und 
Meßreiſender die kgl. Eiſenbahndirektion Magdeburg erſucht. Dieſe 
lehnte jedoch das Geſuch mit der Motivirung ab, daß die in letzter 


gründlichen Erforſchung 
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Weit weſentlich verdefjerten Einrichtungen dieſer Wagenklaſſen eine 
weitere Preisherabſetzung unmöglich machen. 

An Wechſelſtempelſteuer find im Juni 737178,62 
Mark vereinnahmt worden, in der Zeit vom 1. April bis zum 
Schluß des Monats Juni d. J. 2210694 60 Mk. oder 134 342 90 
Mk. mehr, als im ſelben Zeitraum des Vorjahres. 

An den Kultueminiſter Dr. Boſſe hat der Landesverein 
preußiſcher Volksſchullehrer ein Geſuch um Herbeiführung einer 
Uebereinſtimmung zwiſchen der in der Schule und im amtlichen 
Verkehr gebräuchlichen, d. h. alſo der alten und neuen Re cht⸗ 
ſchreibung gerichtet. 

Eine höhere Beſteuerung des fundirten Einkommens 
(des Einkommens von Zinſen und Renten) plant die ſächſiſche 
Regierung. 

Die erſte heſſiſche Kammer nahm das von der zweiten 
Kammer abgelehnte neue Weinſteuergeſetz an. Am 23. Juli ſoll 
über die Verſtaatlichung der Heſſiſchen Ludwigsbahn und den 
preußiſchen Staatsvertrag berathen werden. 


Ausland. 


Italien. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, genehmigte der König 
nachſtehende Lifte des neuen Min iſteriums: Marcheſe di Rudini 
(Miniſterpräſidium, Inneres und Auswärtiges ad interim), Brin (Marine), 
General Luigi Pelloux (Krieg), Coſta (Juſtiz), Branca (Finanzen), Luigi 
Luzzatti (Schatz), Giulio Prinetti (Arbeiten), Gianturco (Unterricht), Guicci⸗ 
ardini (Ackerbau), Emilio Sineo (Poſt und Telegraphie), Codronchi, der 
Civilkommiſſar für Sizilien (Miniſter ohne Portefeuilleß. Das Parlament 
iſt auf den 21. d. M. einberufen. Es beſtätigt ſich, daß das Portefeuille 
des Auswärtigen dem Visconti Venoſta, welcher heute in Rom erwartet 
wird, angetragen iſt. : 

Frankreich. Das Kabinet Meline hat die parlamentariſche Seſſion 


gänzlich überſtanden, odſchon es faſt die dreimonatliche Modedauer franz 


zöſiſcher Miniſterien erreicht hat. Seine größte Leiſtung ſcheint bisher 
zu ſein, daß es ihm unter außerordentlichen Anſtrengungen ſiegreich ge⸗ 
lungen iſt, nichts zu thun und dabei im Amte zu bleiben. Immerhin hat 
der Beſtand des Melineſchen Cabinetts ſein Gutes: Es giebt den Keim 
ab zur Bildung einer Mittelpartei, der alle Gemäßigten angehören können, 
deren Ziel die Bekämpfung des Sozialismus iſt. 

Rußland. Als Schuldige an dem Unglück auf dem Chodän skyfel de 
werden ſich Ende des Monats vor dem Senatsgerichtshof der Polizei⸗ 
präſekt von Moskau, der Präſident des Organiſationskomites für Volks⸗ 
feſte und der Architett, der die Buden errichtete, zu verantworten haben. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Briefen, 14. Juli. Beim geſtrigen Königsſchie ßen errang 
Friſeur Danielowski die Königswürde, Schloſſermeiſter Peters wurde erſter 
und Bäckermeiſter Schienauer zweiter Ritter. — Geſtern wurde in Königl. 
Neudorf der in den beſten Jahren geſtorbene Pfarrer Gieſchka beſtattet. 
Der Verſtorbene wird weit und breit betrauert, da er ſtets ſeine ganzen 
Erſparniſſe an Arme vertheilte. 

— Gollub, 12. Juli. Der Lehrerverein Gollub wählte Haupt⸗ 
lehrer Knechtel⸗Schloß Golan zum Vorſitzenden, Wathy ſchewski ⸗Galaczewo 

um Schriftführer, Geyer⸗Gollub zum Kaſſirer wieder. — Bürgermeiſter 

einhardt iſt auf drei Wochen beurlaubt und wird von dem Bei⸗ 
geordneten Kaufmann Aronſohn vertreten. — Da der deutſche Kronprinz 
die Königswürde unſerer Schützengilde abgelehnt hat, rücken die nächſtbeſten 
Schützen auf, und zwar die Herren Mühlenbeſitzer Moritz Lewin in die 
Königs⸗, Jakob Lewin in die erſte, Sally Lewin in die zweite Ritterwürde. 
— Am Sonnabend und heute wurden die erſten Gänſetransporte 
von Rußland hier nach Bahnhof Schönſee durchgetrieben. Die Gänſe 
find noch ſchlecht ausgewachſen und ſehr mager; das Stück wird mit 
1,75—2,15 Mk. bezahlt. 

— Culm, 14. Juli. Auf die vielfachen Petitionen der Niederungs⸗ 
bewohner um Errichtung von Lad eſtellen an der Weichſel hat der 
Chef der Strombauverwaltung, Oberpräſident von Goßler, nunmehr die 
Errichtung von zwei Ladeſtellen in Kokotzko und Grenz befürwortet 
und die Anfertigung von Koſtenanſchlägen hierzu angeordnet. Mit dem 
Bau der Ladeſtellen ſoll begonnen werden, ſobald der Kreis Culm die 
nöthigen Zufuhrwege nach den Ladeſtellen errichtet hat. — Der Märkiſch⸗ 
Poſener Schüßenbund feiert fein diesjähriges Bundesſchießen vom 
18.—21. Juli hierſelbſt in dem ſchönen Eichenwäldchen, genannt Grubnoer 
Parowe. Es ſind neben der Schießhalle 10 neue Schießſtände auf 160 
Meter Entfernung angelegt worden. Außer den 19 Gilden, die zum Bunde 

ehören, ſind noch verſchiedene andere geladen, die ihr Erſcheinen theilweiſe 
chon zugeſagt haben. Außer den ſtatutenmäßigen Prämien kommen noch 
etwa 15 Ehrenpreiſe zum Ausſchießen; darunter recht werthvolle Gegen⸗ 
ſtände. Von dem Ehrenmitgliede Rittergutsbeſitzer C. Ruperti auf Grubno 
ſind 2 Ehrenpreiſe geſtiftet, ein Etui mit 125 Mark baar und ein Etui mit 
75 Mark baar, von einem Kameraden der Feſtgilde ein Ehrenpreis im 
Werthe von 90 Mark, von der Feſtgilde drei Ehrenpreiſe, von den Schützen⸗ 
ſchweſtern der Feſtgilde ebenfalls drei Ehrenpreiſe im Werthe von 200 Mk. 


Von dem Gründer des Vereins, Rentier Neumann in Zoppot, iſt eine 


werthvolle aus Kupfer getriebene Bowle überſandt worden; ein ähnlicher 
Preis iſt von der Gilde aus Inowrazlaw eingetroffen. Sonnabend, den 


18. Juli, findet Nachmittags von 4 Uhr ab Empfang der auswärtigen 


Kameraden ſtatt, von 8 Uhr ab Feſtkommers und Concert. Sonntag, den 


19. Juli, von Morgens 8 Uhr ab weiterer Empfang, um 10 Uhr Delegirten⸗ 


Verſammlung, um 12 Uhr Feſtmarſch durch die Stadt, um 2 Uhr Feſt⸗ 
eſſen. Um 4 Uhr Beginn des Schießens nach allen Scheiben. Am 20. und 
21. Juli wird daa Schießen fortgeſetzt, dem ſich weitere geſellige Feſtlichkeiten 
anſchließen. — Es hat ſich kürzlich hier ein Fiſchereivere in gebildet, 
der ſich zur Aufgabe gemacht, die umliegenden Gewäſſer durch Einſeßen von 
Fiſchbrut zu bevölkern. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 14. Juli. Vom Regierungspräſidenten 
iſt an 20 Güter im Kreiſe Culm die Erlaubniß ertheilt, insgeſammt 618 
ruſſiſch⸗polniſche Arbeitskräfte bis ſpäteſtens 15. November zu beſchäftigen. 
Die Arbeiter müſſen binnen 8 Tagen nach der Annahme auf Koſten der 
Arbeitgeber geimpft werden. 

r. Graudenz, 14. Juli. Zum Schützenkönig wurde beim hieſigen 
Schützenfeſte Tapezierer Timm proklamirt. — In Michlau brannte 
heute ein Wohnhaus nieder. — Wie wir aus beſter Quelle erfahren, wird 
die Ausſtellung noch bis zum 9. Auguſt verlängert werden. — 
ae Boxen zur Hgunmdeaußftellung werden in diefen Tagen aufs 
gebaut. 

— Aus dem Kreiſe Graudenz, 14. Juli. Ueber die Mordthat 
in Weißhof bei Graudenz iſt noch zu berichten, daß der Mörder 


Haack auf Anordnung der Königlichen Staatsanwaltſchaft ins Kran ken⸗ 


haus geſchafft werden ſollte, jedoch unterwegs verſtorben iſt. 
H. war ein ſehr roher Menſch, welcher Haus und Hof an den Mann brachte 
und kürzlich mit einer Axt die Nähmaſchine in der Stube zertrümmerte. 
Als kürzlich der Geiſtliche die H. ſchen Eheleute deen beſuchte, 
Ban H. Fig Axt und bedrohte den Geiſtlichen, welcher ſchleunigſt Schutz 
uchen mußte. 

— Schwetz, 13. Juli. Das Verbandsfeſt des Kreis⸗Krieger⸗ 


45 verbandes, das erſte ſeit der Gründung des Verbandes, fand geſtern hier 


ſtatt. Von den 1027 Mitgliedern des Verbandes waren etwa 290 erſchienen. 
Der Schwetzer Kriegerverein begann das Feſt um 10˙% Uhr Vor mittags 
mit einem Frübſchappen im Knopf'ſchen Garten und empfing hier und auf 
dem Bahnhof die auswärtigen Gäſte. An dem darauf folgenden Feſtmahl 
in dem Hotel „Kaiſerhof“ nahmen 56 Perſonen theil. Um 4 Uhr traten 
die Vereine auf dem Hornplatz an und marſchirten von hier aus nach dem 
Schützenhauſe. Dort hielt Rechtsanwalt Dr. Eichbaum, der Vorſitzende 


des Kriegervereins Schwetz, eine Anſprache, in der er den Zweck der Krieger⸗ 


vereine darlegte; dann wurde der Delegirtentag abgehalten, im Garten 
ſpielte inzwiſchen die Kapelle des Infanterieregiments Nr. 21 aus Thorn. 

in Tanz bildete den Beſchluß des Feſtes. Das nächſtjährige Kreis⸗ 
Krieger⸗Verbandsfeſt ſoll in Oſche ſtattfinden. 

— Mewe, 12. Juli. Aus Anlaß des 50 jährigen Jubiläums unſrer 
Schützengilde iſt auf dem Rondel inmitten des Schützenplatzes ein Denk⸗ 
mal errichtet worden, beſtehend in einem ſchlanken, mit dem unteren 
Sockel etwa 5 Meter hohen, vierſeitigen Granitſtein⸗Obelisk, gekrönt mit 
einem auf einem Globus ſtehenden, ſeine Flügel ſchützend ausbreitenden 
deutſchen Reichsadler. Die vier Seiten des Denkmals enthalten Medaillons 
mit Reliefbildern und zwar an der Vorderſeite Kaiſer Wilhelms I., und 
an den andern drei Seiten diejenigen Bismarcks, Moltkes, Roons und deren 
Wahlıprüce. 5 

Th. Jaſtrow, 14. Juli. Die Rog genernte hat hier in dieſer 
Woche ihren Anfang genommen. Der Körnerertrag iſt zufriedenſtellend, 
aber Stroh giebt es weniger als im vorigen Jahre. — Sehr ſchlecht ſind 
die Ausſichten der hieſigen Imker auf den diesjährigen Honigertrag. 


e e ee en 15 N 


Obwohl die Bienen an manchen Stöcken wochenlang vorliegen, kommen fie 
doch nicht zum Schwärmen. Einzelne Bienenzüchter haben bis jetzt nur 
einen Schwarm einkehren können 

— Marienwerder, 12. Juli. Ein gewaltiger Auflauf ent⸗ 
ſtand geſtern Abend in der Nähe des Bahnhofs an einem Karouſſell, wo 
es zwiſchen halbwüchſigen Burſchen und Unteroffizierſchülern beinahe zu 
einem ernſten Zuſammenſtoß gekommen wäre. Die Hauptbetheiligten find 
zwei äußerſt freche, etwa 17 bis 18 Jahre alte Brüder des Maurers 
Kaſulke, der kürzlich einen Sergeanten erjtechen hat und zur Zeit ſeine 
Strafe im Zuchthauſe zu Mewe abbüßt. Weiter iſt der ebenfalls in jene 
Affäre verwickelt geweſene Arbeitsburſche Kemsti wieder in die Erſcheinung 
getreten. Die Burſchen fingen mit den Soldaten Händel an, doch waren 
dieſe beſonnen genug, möglichſt ruhig zu bleiben. Ein Polizeibeamter ver⸗ 
ſuchte dem Skandal dadurch ein Ende zu machen, daß er den einen Kaſulke 
feſtnehmen wollte. Dieſer umklammerte einen Baum und warf ſich, nach⸗ 
dem ein Säbelhieb des Polizeibeamten ſeine Hände gelöſt, an die Erde. 
Als der Beamte die Füſiliere erſuchte, den K. bändigen zu helfen, entriß 
der Bruder des Kaſulke einer Frau eine Waſſertrage und ſtürzte ſich damit 
auf den Poliziſten; doch wurde der Angriff vereitelt. An einem Neubau 
ergriff einer der Raufluſtigen, wie es heißt der Arbeitsburſche Kemski, einen 
Ziegelſtein und warf dieſen einem an dem Transporte betheiligten Füſilier 
derart an den Kopf, daß derſelbe zuſammenbrach und ſich ins Lazareth be⸗ 
geben mußte. Nachdem der K. in Sicherheit gebracht worden war, ent⸗ 
ſpann ſich zwiſchen den anderen betrunkenen Arbeitsburſchen eine Schlägerei, 
die ebenfalls mit einer Verhaftung endete. 

— Roſenberg, 14. Juli. Der Schneidemühlenpächter Müller zu 
Heidemühle kam geſtern Nachmittag dem Getriebe der Kreis ſäge zu 
nahe und erlitt im Geſichte ſchwere Verletzungen. — Geſtern Nacht wurde 
ein zur Zucht beſtimmter Bulle des Beſitzer Reſt zu Roſenau von der Weide 
über die Grenze genommen und dort für ſeinen en unbrauchbar gemacht. 
Die Verſtümmelung kann nur von ſachkundiger Hand vollführt ſein. Man 
vermuthet einen Racheakt. — In der Nacht zum Montage kam es zwiſchen 
betrunkenen Arbeitern in Brunau zu einer Schlägerei, wobei der eine 
einen Schlag über den Kopf erhielt. Der Rauſch des Verletzten war ſo 
groß, daß er nicht einmal aus jeinem Schlafe aufwachte, als der Arzt 
ihm die Wunde zunähte, ſo daß dieſer nicht nöthig hatte, Chloroform an⸗ 
zuwenden. 

— Stuhm, 14. Juli. Bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung find viel⸗ 
fach Beſchwerden darüber eingegangen, daß der Rauch aus den Schorn⸗ 
ſteinen der Bäckereien und Konditoreien, insbeſondere bei 
Nord⸗ und Weſtwind, bei dem Austritt aus den Rauchröhren derart her⸗ 
untergedrückt wird, daß nicht nur die Paſſanten, ſondern auch die Be⸗ 
wohner in den Nachbarhäuſern arg beläſtigt werden. Da Abhilfe dringend 
nothwendig iſt, ſind ſämmtliche Bäcker und Konditoren aufgefordert, 
in einer Friſt von ſechs Wochen dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, ſei es 
durch Höherziehung der Schornſteine oder durch andere techniſche Ein⸗ 
richtungen. 

— Danzig, 14. Juli. Geheimrath Krupp, über deſſen Beſuch in 
Elbing ſchon berichtet wurde, iſt nach Danzig über See mit einem Dampfer 
gekommen. Letzterer ging von hier nach Pillau und nimmt dort den 
deutſchen Induſtriekönig wieder an Bord. — Der kaiſerlich ja pan iſche 
Fregattenkapitän Saka moto von dem Marine⸗Miniſterium Japans 
unternimmt zur Zeit eine Studienreiſe zur Beſichtigung der Reichs⸗Marine⸗ 
werſten Deutſchlands. Dieſer Tage hat er der kaiſerlicheu Werft zu Danzig 
einen mehrtägigen Beſuch abgeſtattet und ſich jetzt nach Kiel begeben. Bei 
der Informationsreiſe wird der japaniſche Seeoffizier vor allem auch unſer 
neueſtes Flottenmaterial in Augenſchein nehmen und ſich über unſere im 
Bau befindlichen Kreuzer und Panzer unterrichten, da die Flotte Japans 
zur Zeit gerade ei were und nach einem neuen Flottengründungsplan 
ver ſtärkt wird. Von Kiel wird ſich Capitän Sakamoto nach Wilhelmshaven 
begeben. 

N — Aus Weſtprenßen, 14. Juli. Mit den Vorarbeiten zum Bau der 
Eiſenbahn Schöneck⸗Pr. Stargard⸗Czerwinsk wird in den nächſten Tagen 
begonnen werden. Abtheilungsbaumeiſter Her zog aus Danzig wird der 
leitende Baubeamte ſein. 


Lokales. 
Tborn, 15. Juli 1896. 

— lLandrathsamt Thorn] Seit einigen Tagen 
tritt ein in der Stadt verbreitetes Gerücht mit immer größerer 
Beſtimmtheit auf, daß Herr Landrath Peterſen, bisher in 
Briefen, zum Nachfolger des Herrn Dr. v. Mieſitſcheck, 
welcher demnächſt bekanntlich als Regierungsrath zum Ober⸗ 
präſidium in Danzig übertritt, in der Verwaltung des Thorner 
Landrathsamtes auserſehen iſt. Herr v. Mieſitſcheck hat übrigens 
ſoeben eine vierzehntägige Urlaubsreiſe angetreten. 

* (Berfonalien.) Den Oberlehrern Dr. Schwanke 
am Gymnafium in Bromberg und Naumann am Real- 
gymnaſium in Poſen iſt der Charakter als Profeſſor beigelegt 
worden. — Dem Rentmeiſter a. D., Rechnungsrath Moeller 
zu Elbing if der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen. 

+ [Zur Beſichtigung der Garniſon - Anſtalten] 
traf geſtern Abend der Major Zwehl vo Generalſtabe des 
XVII. Armee. Corps, mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs 
des Generalſtabes dieſes Armeekorps beauftragt, hier ein und ver⸗ 
ließ heute wieder Tborn. 

( lInſpekteure für die Trainbataillone.] Dem 
„Hannov. Cour.“ wird aus militäriſchen Kreiſen geſchrieben, daß 
man beabſichtige, die Trainbataillone, welche gegenwärtig den 
Feldartilleriebr'gaden unterſtellt find, vier beſonderen Inſpekteuren 
mit Rang und Kompetenzen der Regiments⸗Rommandeure unters 
zuordnen und an die Spige einen General-Inſpekteur zu ftellen. 

(Herr Regierungspräſident von Horn] 
aus Marienwerder hat unſerer Stadt einen Beſuch gemacht und 
hierbei mit Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli eine Unter⸗ 
redung gehabt. welche dem Vernehmen nach den Beſuch des 
Prinzen Albrecht von Preußen in Thorn betroffen 
haben ſoll. Prinz Albrecht hat in ſeiner Eigenſchaft als General⸗ 
Inſpekteur bereits 1892 einen Tag in unſerer Stadt geweilt und 
die Infanterieregimenter 21 und 61 auf dem Lifjomiger Felde 
beſichtigt; feſtlicher Empfang wurde ihm damals in der Stadt 
und auf Mocker, das er auf dem Wege zum Exercierplatz paſſierte, 
zutheil. Prinz Albrecht hat ſeiner Befriedigung über den Empfang 
damals beſonderen Ausdruck verliehen und Sr. Majeſtät hierüber 
auch Bericht erſtattet. Abgeſtiegen war der Prinz im jetzigen 
Gouvernementsgebäude. 

„ (Handelskammer für Kreis Thorn] In 
der geſtrigen Sitzung verlas der Vorſitzende zunächſt eine der 
Kammer von dem Herrn Oberpräſidenten von Goßler zuge⸗ 
ſandte Beſtimmung des Warſchauer Chefs der Verkehrswege, welche 
für alle an der Holzflößerei Intereſſirten von hohem In⸗ 
tereſſe ſein dürfte. Bekanntlich ſind für die Holzgewerbetreibenden, 
welche ſich mit Flößerei auf den Flüſſen des (ruſſiſchen) Weichſel⸗ 
baſſins beſchäftigen, vom ruſſiſchen Miniſter der Verkehrswege neue 
Beſtemmungen erlaſſen worden. Es hatte ſich aber herausgeſtellt, 
daß die überwiegende Mehrzahl der erwähnten Intereſſenten von 
dieſen Regierungsvorſchriften ſo ſpät erfahren haben, daß ſie nicht 
im Stande waren, die erforderlichen Anordnungen behufs Er⸗ 
füllung der durch die Beſtimmungen aufgeſtellten Erforderniſſe, 
ſowohl hinſichtlich der Verbindung als auch der Ausrüſtung der 
Flöße zu treffen. Mehrere bei der Holzflößerei intereſſirte Inſtitu⸗ 
tionen und Gewerbetreibende wandten ſich daher an das Miniſterium 
der Verkehrswege mit der Bitte um Abänderung einiger Para⸗ 
graphen der Vorſchriften oder doch um Aufſchub der Einführung 
derſelben bis zur Navigation des nächſten Jahres 1897. Wie 
unſeren Leſern ſchon bekannt iſt, iſt eine Abänderung der Be⸗ 
ſtimmungen nicht bewilligt worden, wohl aber ſind für die gegen⸗ 
wärtige Navigationsperiode (1896) folgende Abweichungen 
von den neuerlaſſenen Beſtimmungen zugelaſſen worden: 1. Es 


wird die in § 3 und 4 vorgeſchriebene Breite und Länge der 
Flöße ſowie die durch § 5 und 10 vorgeſchriebene Ausſtattung 
derſelben nicht verlangt. 2. Als äußerſte Altersgrenze für die 
Flößerei⸗Mannſchaften werden 60 Jahre angenommen. 3. Für das 
Auguſtower Kanalſyſtem iſt dieſelbe Anzahl von Treidlern feſtzu⸗ 
ſetzen, wie für das Dniepr⸗Buger⸗Syſtem. Dabei kann dieſe An⸗ 
zahl nach Ermeſſen der Schifffahrtsinſpektion vermindert werden. 
4. Für das Dniepr⸗Buger⸗Syſtem wird ein Lootsmann (ohne 
Gehülfen) für eine Reihe von 5 oder 6 Flößen als genügend an⸗ 
erkannt. Dabei wird jede Perſon, dem der Holzinduſtrielle die 
Flöße anvertraut, als Lootsmann betrachtet. 5. Das in 8 31 
vorgeſchriebene Aufhalten der Flöße darf nur in den vom Chef 
des Warſchauer und Kownoer Bezirks bezeichneten bedeutenderen 
Handelsplätzen (z. B. Breſt⸗Litowsk, Warſchau, Plozk, Wlylawk 
und Nieſchawa) oder am Beſtimmungsort der Flöße ſtattfinden, 
und das Aufhalten der Flöße kann auf Grund der SS 22, 31 
und 38 von den untern Bedienſteten auf den Waſſerwegen (Deß⸗ 
jatniks, Meiſtern und Wächtern) nicht anders erfolgen, als nach 
jedesmaligem ſchriftlichen oder mündlichen Befehl des zuſtändigen Ver⸗ 
treters der höheren Schifffahrtsbehörde, des Diſtanzchefs oder Schiff⸗ 
fahrtsinſpektors. — Vom Präfidium des deutſchen Handelstages lag 
ferner ein Schreiben betr. die Berathung des Entwurfs eines ueuen 
Handelsgeſetzbuches vor. Nach einem Beſchluß des 
Ausſchuſſes ſoll zunächſt eine Vorberat hung über die einzelnen 
Bücher reſp. Abtheilungen des Entwurfs in vier geſonderten 
Kommiſſionen vorgenommen werden, zu deren Berufung diejenigen 
Mitglieder des Ausſchuſſes deſignirt worden find, welche an der 
erſten Berathung über einen vorläufigen Entwurf, im November 
und Dezember 1895, theilgenommen hatten, die alſo mit den 
leitenden Ideen für die neue Redaktion des Handelsgeſetzbuches 
ſchon vertraut ſind. Sämmtliche Handelskammern ſind zur Dele⸗ 
gierung von Mitgliedern zu dieſen Unterkommiſſionen aufgefordert 
worden. Die hieſige Kammer wählte hierzu den Vorſitzenden 
Herrn Schwartz jun.; gleichzeitig wurde auch eine Kommiſſion 
zur Durchberathung des Geſetzentwurfs ernannt. — Ein Theil der 
Sitzung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 8 
Schützenhaus⸗Theater.] Der Donnerſtag iſt der 
heiteren Muſe gewidmet. Leon Treptows: 
werden ihre luſtigen Weiſen erklingen laſſen und es ſind, wie 
man uns mittheilt, die Haupt⸗ und Geſangsrollen mit den erſten 
Kräften unſerer Bühne beſetzt. Ueber das Stück ſelbſt berichtet 
der Berliner „Lokal = Anzeiger“ u. A.: Das „Adolph Ernſt⸗ 
Theater“ hat mit der erſten Aufführung der vieraktigen Treptow⸗ 
ſchen Geſangspoſſe: „Flotte Weiber“ (Muſik von Roth) einen 
durchſchlagenden Erfolg errungen, der diesmal nicht nur dem ſoge⸗ 
nannten „Beiwerk“ und der Darſtellung, ſondern überraſchender 
Weiſe auch dem Stücke ſelbſt zu Theil wurde. Das Publikum 
ſpendete nach jedem Akt rauſchenden Beifall, der Verfaſſer, der 
Autor der vortrefflichen Geſangsnummern und die Darſteller wurden 
nach jedem Aufzug ſtürmiſch gerufen. Man ſah endlich an dieſer 
Bühne wieder einmal eine Poſſe, die eine Handlung und zwar 
eine ganz hübſche beſitzt, in der es wirklich luſtige Situationen 
giebt, deren Dialog reich mit Witz und Humor getränkt iſt, und 
deren Figuren durchweg amüſant gezeichnet find. Es genügt uns, 
in dieſen „Flotten Weibern“ wieder einmal ein Stück be üßen zu 
können, das nicht nur aus willkürlich aneinanderger 


„Flotte Weiber” 


EN 1 ä und 

überläßt, ſondern vielmehr das ganz energiſche Beſtreben zei 
we das geſprochene oder geſungene Wort und die Seune E 
wirken. 


Z [Die Weſtpreußiſche Alters und Invaliditäts⸗ 
Werſicherungs⸗Anſtalt] klagt über einen Mißſtand, der ſich 
bei Bearbeitung der Altersrentenanträge faſt täglich fühlbar 
macht und bringt dies in Folgendem zum Ausdruck: Diejenigen 
Perſonen, welche zur Zeit des Inkrafttretens des Giſetzes das 
vierzigſte Lebensjahr bereits vollendet hatten, von dem ſiebzigſten 
jedoch noch durch eine Reihe von Jahren entfernt waren, haben 
es trotz aller Hinweiſe und Bekanntmachungen fait regelmäßig 
verſäumt, ſich die durch 8 157 des Geſetzes erforderten Arbeits⸗ 
und Krankheitsnachweiſe aus den Jahren 1888, 1889 und 1890 
rechtzeitig zu beſchaffen. Die nachträgliche Beibringung derſelben 
iſt ſchon jetzt von Jahr zu Jahr ſchwieriger geworden, und ſie 
wird, da nach dem jetzigen Stande der Gesetzgebung jene Nach⸗ 
weiſe in allen Fällen noch etwa bis zum Schluſſe des Jahres 1917 
werden gefordert werden müſſen. jpäter vielfach geradezu unmöglich 
werden. Die Folge dieſer Schwierigkeiten ist bisher geweſen, 
daß die Verſicherungsanſtalten und Schiedsgerichte, in dem Be⸗ 
ſtreben, den Rentenbewerbern möglichſt zu helfen, unter ſtarker 
Heranziehung der um Rechtshülfe erſuchten Behörden unendliche 
Mühen und Koſten auf die Ermittelung der Arbeits verhältniſſe 
in jenen drei Jahren oft völlig unfruchtbar aufgewendet haben 
und daß die Rentenbewerber und deren Helfershelfer die Lücken 
in den Nachweiſungen durch Betrug. Urkundenfälſchung und 
Meineid auszufüllen beſtrebt geweſen find. Beſtrafungen wegen 
derartiger Verbrechen und Vergehen ſind im Bereich unſerer 
Verſicherungsanſtalt, ſoweit uns bekannt geworden iſt, bisher in 
11 Fällen erfolgt; darunter iſt in einem Falle ein Gemeinde⸗ 
vorſteher mit einem Jahr und drei Monaten Zuchthaus beſtraft. 
Mehrere Strafſachen ſchweben noch. Hier muß nun unbedingt 
Wandel geſchaffen werden. Da das Geſetz ausdruck ich 
den Nachweis für 141 Wochen verlangt, jo iſt keine Verſicherungs⸗ 
anftalt und kein Schiedsgericht befugt, die Vorausſetzungen für 
die Rentenbewilligung als gegeben anzusehen, wenn der 
nur für 140 Wochen erbracht iſt. Dagegen würde es von allen 
Betheiligten mit Genugthuung zu begrüßen ſein, wenn in Wege 
der Geſetzgebung die nothwendige Aenderung herbeigeführt würde. 
Für die erſten Jahre nach dem Inkrafttreten des Geſetzes war 
wohl der Weg, welcher gewählt worden iſt, der einzige, welcher 
zum Ziele führen könnte. Nachdem aber ſeit dieſem Zeitpunkte 
mehrere Jahre verflofien find und nunmehr durch Marken ein 
größerer Zeitraum belegt werden muß, als die erſten Alters⸗ 
rentenbewerber durch Beſchäfttgungsnachweiſe zu belegen hatten, 
dürfte die Forderung der Erfüllung der nachgeſetzlichen Beitrags⸗ 
pflicht für ſich allein eine genügende Gewähr für die 
von Mißbräuchen üben. Aus dieſen Gründen würde es ſich 
empfehlen, das Erforderniß des Nachweiſes der vorgeſetzlichen 
Beſchäftigungszeit auf eine etwa fünf- bis zehnjährige 
Reihe von Geburtsjahrgängen zu beſchränken und zu dieſem 
Zwecke den Absatz 1 des 8 157 entsprechend abzuändern. Es 
würde in Folge einer ſolchen Aenderung 
Anzahl Renten mehr bewilligt werden müſſen, als es nach dem 
jegigen Stande der Geſetzgebung der Fall ſein würde, aber die 
Mehrbelaſtung würde kaum als eine drückende empfunden werden, 
keines falls könnte die Leiſtungsfähigkett der Verſicherungsanſtalten 
durch dieſelbe in Frage geſtellt werden. Durch die Aenderung 
würde aber vermieden, daß eine Reihe von Verſicherten ihrer 
5 8 a lediglich deswegen verluftig 
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die erforderlichen Arbeitsnachweiſe rechtzeitig 


zu beſchaffen. Für die Verſicherungsanſtalten würde dadurch eine 
große Erleichterung in der geſchäftlichen Behandlung der Alters⸗ 
rentenſachen berbeigeführt werden. 
Landeskultur in Weſtpreußen im Jahre 1895). 
Aus dem Bericht der Landwirthſchaftskammer ſei weiter mitge⸗ 
theilt: Für den Ausbau eines weit verzweigten Netzes von 
Kleinbahnen und Chauſſeen bleibt in vielen Gegenden 
unſerer Provinz noch Manches zu erledigen. Was die Handels⸗ 
verhältniſſe anbelangt, ſo muß das Getreidegeſchäft 
auch für dieſes Berichtsjahr als ſchlecht bezeichnet werden, obwohl 
daſſelbe reger war als im Jahre 1894. Die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes hat unſere Getreidepreiſe mit denen des Weſtens 
in ein richtiges Verhältniß gebracht. Für die Tonne Weizen 
wurden 110—140 Mk., für Roggen 100—115 Mk. und für 
Hafer 100 — 108 Mt. bezahlt. Braugerſte ging leichter. In 
Betreff des Handels mit Futter⸗ und Düngemitteln, welcher von 
ahr zu Jahr größere Dimenſionen annimmt, hoffen die Landwirthe 
auf ein Geſetz, welches fie vor Verfälſchung der Waaren ſchützt. 
Im Gegenſatz zum Getreidegeſchäft nahm der Viehhandel 
Einen bedeutenden Aufſchwung, in Maſtvieh ſowohl wie in Zuchtvieh. 
Die beſſere Waare von Maſtvieh ging nach dem Rhein, Zuchtvieh 
nach der Provinz Sachſen. Die Preiſe für hochtragende Kühe 
waren 250 —360 Mk. Junge Ochſen, zur Maſt ſehr geſucht, 
brachten 24 —28 Mk. pro Zentner. Auch ältere Ochſen, Kühe 
und Bullen waren ſtets gut abzuſetzen. Die Preiſe für Hammel 
betrugen 18—22 Mk., Maſtlämmer 24—30 Mk. pro Zentner; 
ür Schweine gingen die Preiſe im Herbſt aller dings ſehr zurück. 
Caitcheilung des Vereins Roſenberg.) Das Zuckergeſchäft 
elt bei Begiun des Jahres 1895 denſelben intereſſeloſen 
harter bei, den es ſeit Oktober 1894 gehabt hatte. Ende Januar 
un trat eine Aufbeſſerung der Preiſe ein, die bis Ende April 
uf dem Preisniveau von etwa 9-1 Mk. franko Neufahrwaſſer 
ſich erhielt Der Werthſtand erhielt ſich auf der Höhe von etwa 
*. k, veranlaßt durch die Berichte über Vernichtung der Cuba⸗ 
del Ernten. Für Lieferung neuer Ernte 1895 trat bereits in 
5. zweiten Oktoberhälfte lebhafte Nachfrage zu 11 Mark franko 
1 Gegen Schluß des Jahres erlahmte aber das Geſchäft 
w br und mehr, vorausſichtlich, weil nicht abzuſehen 
ar, wie ſich das neue Zuckerſteuergeſetz geſtalten würde. 
. Handel mit Spiritus ſind als Folgen des neuen Brannt⸗ 
veinſteuergeſetzes die Anzeichen erfreulichen Aufſchwunges vor⸗ 
A 4 Nachdem eine Brennſteuer⸗Rückgewähr für die exportirten 
1 uantitäten von 6 Mark pro Hektoliter gewährt wurde, war es 
au? jahrelanger Pauſe den Spritfabriten wieder möglich, ihre 
* Beziehungen zum Auslande, die theils aufgehört hatten, wieder 
Glbanehmen und es iſt ein ganz erheblicher Aufſchwung in dieſen 
8 während der Monate Auguſt bis Dezember 1895 zu 
dürfte — Eine fernere gedeihliche Entwickelung der Ausfuhr 
lein — — 7 vollziehen, ſobald der Exporteur in die Lage gekommen 
Bu rd, die ausländiſchen Käufer an den Gebrauch der feinen 
eng en Sprite wieder zu gewöhnen, was in dem kurzen Zeit⸗ 
Was vou wenigen Monaten nur zum Theil gelingen konnte. — 
ſchon das Genoſſenſchaftsweſen anbelangt, ſo hat, wie 
noſſe bemerkt wurde, eine beſonders freudige Entwickelung des Ge⸗ 
arleſchaftsweſens wenigſtens auf dem Gebiete der Bildung von 
eu Staffenbereinen ſtattgefunden. Vereinzelt haben ſich in 
genoffe ung mit dieſen Vereinen auch Konſum⸗ und Abſatz⸗ 
Pr e gebildet, doch bleibt in letzter Beziehung für die 
genoſſenſch 3 noch ſehr viel zu thun übrig. Meliorations⸗ 
Laue 1e 2 Win Mate dhe fel dun er dtBjhres mehrere 
Vereinsbezirk Flatow Melioro 


Landwirthe der Viehzucht und in Verbindung damit dem 
Molkereibetrieb ein beſonderes Intereſſe zu, ſo daß neue 
Molkereten gegründet wurden und die ſchon beſtehenden z. Th. 
ihren Betrieb vergrößert haben. Gegenwärtig beſtehen 16 Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften mit 230 Mitgliedern, welche im Jahre 1895 
55 840 077 Kilogramm Milch lieferten. Als Schutzwehr gegen das 
mſichgreifen von Seuchen unter Schweinen und Rindvieh ſind 
mehrere auf Gegenſeitigkeit beruhende Verſicherungsver⸗ 
bände Neger worden. 
= |öur Qundeausftellung in Grau den 
8 im ganzen 211 Hunde für 348 Klaſſen — einzelne Hunde 
jr — mehrere Klaſſen notirt — angemeldet. Die Zahl der 
2 etzten Ehrenpreiſe beläuft ſich bis jetzt auf 48. Zum 
uch der Ausſtellung hat ſich auch der Verein der Hundefreunde 
8 * angemelbel 
* e Gerichts ferien!) haben, woran nochmals 
erinnert lei, mit dem heutigen Tage Ah Anfang genommen. 
a bis zum 15. September. 
zur Herſtellnnte und Gebrauchs muſter.] Auf ein Verfahren 
> auf 4 von Druckſchablonen it von Emil Menge in 
anne Stelborrichtung für die Antriebsſcheibe der 
Dirſchau ein Pat an Drillmaſchinen von John Schulz in 
mit in der Zurichtung angemeldet worden. — Auf einen Pflug 
in dem oberen Pflug terttellbarem Meſſer am Pflugkörper und 
Krieſel in Dirſchau; auf geführten Gründel iſt für Hugo 
Berftäuber für Cbloräthyl u. den auf den Behälter zu ſetzenden 
Austeittsöffnung zusammenaufenden age nsennten, kurz vor der 
eit und Luft für Adolf Abrahg u en für Flüſſig · 
zylinder mit halbkugelförmigem Drahimehlſtez auf Ai 10 
— ſe eines drehbaren Schlägers de 9 er 
Ühelm Heinrich in Bromberg ein an Griff für 
tagen worden. rauchsmuſter einge 
e [O bſtbau⸗ Prämien. Zur 
Prämien zur Förderun 
g des Obſtbaues hat d 
e e e de de a 
Pra ige Bewohner deſſelben haben Anträge auf Gewährung von 
zerämien durch die Kreisſchulinſpektoren bezw. Amtsvorſteher an 
Kreisausſchuß zu richten. 
4 Unjere Hausfrauen] dürfen ſich auf eine baldige 
Jucken d erung der Zuckerpreiſe gefaßt machen. 
letzt affinerien und auch die Zudergeoßhandlungen kündigen 
wendiame neue in Folge des neuen Zuckerſteuer⸗Geſetzes noth⸗ 
nach die Erhohung um 2 Mart pro 100 Kilo bis zum 1. Auguſt, 
9 ſem Tage eine weitere Erhöhung von 1,50 bis 2 Mari 
| = die Preiſe für Brennſpiritus haben zum Leid⸗ 
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+ Boltig i 
dings wierigkeiten in Rußland.] Da neuer- 
t —— Klagen über Schwierigkeiten im Verkehr mit Ruß⸗ 
— era find, ſei in Erinnerung gebracht, wie bei Be⸗ 
r Zollſchwierigkeiten in Rußland zu verfahren iſt. 
emetnen den Betheiligten übcrlaſſen bleiben, Zoll: 
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ringer, und der 
Bei der Unrentabilität des Getrelde und Rübenbaues wenden die 


des ruſſiſchen Zolldepartements unterliegt, empfehlen, das deutſche 
Konſ ulat in Petersburg um Unterſtützung zu bitten. Diejenigen 
Beſch werden. die beim Petersburger Zolldepartement bereits eine 
ungün ſtige Entſcheidung gefunden haben, können geeignetenfalls 
von Berlin aus unterſtützt werden. Die bezüglichen Eingaben 
ſind in dieſen Fällen an das auswärtige Amt zu richten. 
(Das Jubiläum] einer 25jährigen Dienſtzeit als Nacht 
wädt 5 dürfe nicht allzuhäufig vorkommen. Der hieſige Nachtwächter 
Schoenbo rn begeht daſſelbe am 1. September d. J. S. wurde, wie man 
uns mittheilte, 1859 Soldat beim 44. Inf.⸗Regt.; nach dreijähriger Dieuſt⸗ 
zeit entlaſſen, trieb er ſein erlerntes Schuhmachergewerbe, bis er 1866 er 
Kriege mit Oeſtereich eingezogen wurde. Zurückgekehrt, konnte er nicht gleich 
Beſchäftigung in ſeinem Beruf finden, und trat bei der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung als Hilfsvollziehungsbeamter ein. Im Jahre 1870, als der Krieg 
mit Frankreich ausbrach, wieder zum Landwehr⸗ Bataillon Thorn eingezogen, 
machte er den Feldzug mit, und als das Bataillon 1871 zurückkehrte, trat 
er am 1. September das Amt als ſtädtiſcher Nachwächter an, das er noch 
heute zur Zufriedenheit feiner Behörde verfieht. S. hat mit dem vier⸗ 
jährigen Dienſt als Vollziehungsbeamter der Stadt 29 Jahre gedient. 
— [Thierſchutz.] Das Unſinnigſte und Schädlichſte erhält ſich 
oft am zäheſten. Davon wüßten die armen Pferde zu erzählen, wenn fie 
reden könnten. Damit ſie ausſehen wie geſchnitzte Wiegengäule, wird ihnen 
der Kopf durch den ſogenannten Auf ſazügel zurückgezogen. Will 
das gequälte Pferd ſeinen ſchmerzhaft gebogenen Hals vorbeugen, ſo reißt 
es ſich das Maul wund. Die Luftröhre und der Kehlkopf werden durch 
den Anfſatzzügel beengt und das Athmen wird erſchwert. Die rollenden 
Augen und der aus dem Maul abfließende Schaum zeigen, wie ſehr das 
Thier leidet. Der hervorragende Pferdekenner General von Roſenberg 
ſagt: „Die Qualen, welche der Aufſatzzügel den Pferden verurſacht, ſind 
jedenfalls viel größer als wir glauben. Wenn die armen Thiere ſprechen 
könnten, wie würden fie wegen dieſer nutzloſen Thierquälerei die Menſchen 
anklagen!“ Die Scheuklappen ſcheinen ihren Namen daher zu haben, 
weil durch ſie die Pferde leichter ſcheu werden, als ohne dieſe unſinnige 
Vorrichtung. Die meiſten Wigenpferde, welche durchgehen, haben Scheu⸗ 
klappen. Dieſelben zwingen die armen Pferde beſtändig zu ſchielen, ſind 
wahre Wind⸗ nnd Staubfänger, verurſachen häufig ate e e e 
und von ihnen kommen die vielen Erblindungen der Pferde. Gar oft ſind 
die Lederklappen ſo beſchaffen, daß ſie bei jedem Schritt die Pferde auf die 
Augen ſchlagen und dadurch die Qual der Thiere noch vermehren. Pferde 
ohne Scheuklappen und Aufſatzzügel ſind leiſtungsfähiger, laufen ruhiger 
und ſicherer und bleiben länger arbeitsfähig. Deshalb werden Scheuklappen 
und Aufſatzzügel auch nicht angewendet bei der Feuerwehr, beim ſtädtiſchen 
und beim Militärfuhrwerk und bei den Omnibuspferden. Ihr urſprüng⸗ 
licher und einziger Zweck war, daß man darauf die Wappen, Namenszüge 
u. ſ. w. anbringen konnte. Die Thierſchutzvereine ſind ſeit langem be⸗ 
ſtrebt, dieſer Pferdequälerei ein Ende zu machen. Aber ohne die Unter⸗ 
ſtützung der Behörden und des Publikums iſt ihr Bemühen vergeblich. 
Es wird daher dringend um dieſe Unterſtützung gebeten. Das Publikum 
hat es in der Hand, die Abſchaffung dieſer unſinnigen Marter inſtrumente, 
wenigſtens beim Lohnfuhrwerk, herbeizuführen, indem es nur ſolche 
Droſchken oder Miethwagen benutzt, deren Pferde nicht mit Scheuklappen 
und Aufſatzzügel gequält werden. Es giebt in Deutſchland ſchon eine 
große Anzahl verſtändiger Fuhrherren, die dieſe alte, thierquäleriſche Mode 
aufgegeben haben und die grundſätzlich von Sattlern nur Geſchirre, die 
dadurch auch nicht unerheblich billiger ſind, ohne Scheuklappen und Aufſatzügel 
kaufen. Der Berliner Thierſchußzverein hat ein Flugblatt mit einer Samm⸗ 
lung von Gutachten hervorragender Fachmänner über Scheuklappen und 
Aufſatzzügel herausgegeben, welche koſtenfrei vom Berliner Thierſchutzverein 
(Berlin, Königgrätzerſtraße 108) auf Verlangen verſandt wird. \ 
5 Ueber Schiffahrtsverhältniſſe auf der Weichſel.] 
Es iſt eine unleugbare Thatſache, daß die Lage ider Weichſelſchiffer in 
ſtetem Rückgang ſich befindet. Wohlhabende Kahnſchiffer, wie ſie vor 
20 und 30 Jahren keine Seltenheit waren, die ſich im vorgerückten Alter 
zur Ruhe ſetzen und von ihren ſauer erworbenen Erſparniſſen ſor genfrei 
ihr Leben beſchließen konnten, giebt es heute nicht mehr. Schwer iſt der 
Beruf — mit Wind und Wetter, mit Sturm und Eis hat der Schiffer zu 


kämpfen, und doch bleibt ihm nach Abzug der Koften für Mannſchaften, 
etwaigen Zinſen für auf 
dem Fahrzeug haftende Schulden am Jahresſchluß nie ein Ueberſchuß, den 
er für ſeinen Lebensabend oder für Anſchoffung eines neuen beſſeren 
ſolange es geht; 
erhält er dann von der Verſicherungsgeſellſchaft kein Reviſionsatteſt erſter 
Klaſſe mehr, dann kann er nur noch geringe Frachten und ſchließlich nur 


Utenſilien, nach Berichtigung der Abgaben und 


Kahnes verwenden könnte. Er nutzt ſeinen Kahn aus, 


noch Steine, Holz oder Faſchinen einnehmen, der Gewinn wird noch ge⸗ 
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niſſen zurück, ſie wählen einen anderen Erwerbszweig, ungeeignete Arbeiter 
müffen zur Aushülfe auf den Kähnen herangezogen werden, der alte 
biedere Schifferſtand verſchwindet immer mehr. Theilweiſe wird man die 
Urſache dieſer traurigen Verhältniſſe der immer mehr ſich ausdehnenden 
Damp ffſch iffahrt zuſchreiben können. Die Haupturſache wird wohl 
bei den Sch iffern ſelbſt zu ſuchen ſein, insbeſondere in deren 
Uneinigkeit. Sie unterbieten ſich bei Annahme von Ladung, zahlen 
auch, um ſolche zu erhalten, dem Makler jo hohe Proviſion, daß ein 
Nutzen unmöglich ſein kann. So kommt es, daß Kahnſchiffer, die tage⸗ 
lang wegen Uebernahme von Ladung in Unterhandlung ſtehen, nicht be⸗ 


rückſichtigt werden, während kaum angekommene Kollegen ſie er⸗ 
halten. Vereine haben ſich gebildet, um zu helfen, aber ver⸗ 
gebens. So entfaltet der Weſtpreußiſche Schifferverein 


eine rege Thätigkeit, der Erfolg läßt aber zu wünſchen übrig; denn wenn 
auch die Vereinsmitglieder an den Satzungen bezüglich der Frachtſätze feſt⸗ 
halten, ſo werden ſie in den meiſten Fällen von den Nichtmitgliedern 
unterboten und erleiden ſo Schaden. Neuerdings iſt die Königliche 
Staatsregierung der Frage näher getreten, wie vielleicht eine 
Beſſerung in den Schifffahrtsverhältniſſen auf der Weichſel zu erzielen ſei. 
Rückfragen haben ftattgefunden, und Herr Schiffsreviſor Henſchel 
hierſelbſt, früher ſelbſt Schiffseigner, hat Vorſchläge unterbreitet, die zunächſt 
auf Einführung einer einheitlichen Tragfähigkeit der Weichſelkähne hinaus⸗ 
laufen, alsdann die Einrichtung von Lade vermitte lun g 8 
bur eaus in allen Weichſelſtädten vorſchlagen. Dieſe müßten unter 
Aufſiccht der Handelskammer oder ſonſt erfahrener Kaufleute beſtehen. Jede 
Ladung wird im Bureau angemeldet und auf die ſich meldenden Schiffer 
nach Maßgabe der Zeit ihrer Meldung und unter Berückſichtigung der 
Ladeſä higkeit der Kähne vertheilt. Der Schiffer iſt nicht verpflichtet, eine 
Ladung, die ihm nicht angenehm ift, anzunehmen, doch wird in dieſem 
Falle ſeine Meldung erſt wieder am Schluß der vorhandenen vermerkt. 
Die 1 werden durch das Bureau einheitlich unter Berückſichtigung 
der Wa ſſerſtände feſtgeſtellt, jeder Ladung nehmende Schiffer hat eine be⸗ 
ſtimmte Gebühr zu entrichten, woraus die Koſten für das Bureau ge⸗ 
deckt werden. Vielleicht ließe ſich auf dieſe Vorſchläge hin weiter ver⸗ 
andeln. 
b — [Ein Schwindler im großen Stil] Vor der 
Strafkammer des Landgerichts in Guben wurde gegen einen Geſchäfts⸗ 
Agenten Schmidtchen wegen Betruges in 76 Fällen verhandelt. Wegen 
96 gleicher Betrugsfälle iſt er vom Landgericht Schwerin zu 4 Jahren 
Gefängniß und 3200 Mark Geldſtrafe event. noch 320 Tage Gefängniß 
verurtheilt, außerdem iſt er vielfach wegen Betruges, Unterſchlagung, Be⸗ 
leidigung u. ſ. w. vorbeſtraft. Schmidtchen annoneirte in auswärtigen 
Zeitungen Grundſtücke für zahlungsfähige Käufer. Die ſich meldenden 
Käufer mußten ſich zur Se einer beſtimmten neh a im Falle des 
Verkaufs verpflichten, außerdem einen Revers unterſchreiben, in dem ſie 
ſich zu einem Abſtandsgeld verpflichteten, wenn der Verkauf nicht zuſtande 
kommen ſollte. Um dieſes Abſtandsgeld war es Schmidtchen nur zu thun, 
einen Verkauf hat er nie vermittelt, das Abſtandsgeld aber jedesmal evtl. 
im Wege der Klage eingezogen. Er wurde in Guben noch zu 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt, zusätzlich zu den 4 Jahren, auf die in Schwerin 
gegen ihn erkannt ſind. Bemerkenswerth iſt, daß von den in Guben ab⸗ 
geurtheilten Fällen einige 40 die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und Poſen betreffen. Beſonders viele Verkaufsluſtige weiſt Weſtpreußen 
mit gegen 30 auf. Brauereien in Neuenburg und Löbau, Hotels 
in den derſchiedenſten Städten der Provinz, eine Bäckerei in Thorn, 
Güter u. ſ. w. ſollte Sch. verkaufen, hat aber alle Auftrageber getäuſcht. 
— [Ein freches Gaunerſtückchen] wurde heute früh von 
einem jungen Burſchen auf dem hieſigen Hauptpoſtamt ausgeführt. Der 
Junge verlangte am Schalter die Poſtſachen für die Firma Gebr. Casper. 
Unter denſelben befanden ſich auch ein Quitungsformular über einen mehr 
als 2800 Mark enthaltenden Geldbrief, ſowie zwei Poſtanweiſungen über 
Beträge von mehr als 100 Mark. Während der Burſche die übrigen 
Poſtſachen dem inzwiſchen eingetroffenen regelmäßigen Boten der Gebr. 
Casper übergab, behielt er den Quittungsſchein und die Poſtanweiſungen 
zurück und präſentirte fie bald darauf mit der Unterſchrift „Gebrüder Casper“ 
verſehen. am Schalter, die darauf entfallenden Beträge bezw. den Geld⸗ 
brief abfordernd. Am Poſtanweiſungsſchalter wurden ihm die Beträge 
auch ſogleich arsgehändigt, während der Beamte, dem er die Geldbriefe 
Quittung präſentirte, die Auslieferung des Briefes verweigerte, da die 
Unterſchr ift nicht echt ſei. Nach einiger Zeit erſchien der Junge wieder 


Die Söhne der Schiffer chte e vor dieſen Berpäkte . 


am Schalter, die erſte Unterſchrift war durchſtrichen 


und darü i 
ſolche mit anderen Schriftzügen i 5e 


geſetzt. Bei Vorzeigung der 


Quit tung bemerkte er, die erſte Unterſchrift ab 
einem Lebrling hergerührt, und dieſer habe ee yo 
eben „ordentlich was bekommen.“ Leider ſchenkte der Beamte 


dieſen Angaben Glauben und händigte dem jungen Schwindler den ld⸗ 
brief aus. Inzwiſchen war im Geſchäft der Gebr. Caſper das Ausbleiben 
des Geldbriefes aufgefallen, man fragte deßhalb alsbald nach und er⸗ 
fuhr man, daß das Geld bereits abgehoben fei. Des jugendlichen Gauners 
der ſich ſo über 3000 Mk. erſchwindelt hat, konnte man noch nicht habhaft 
werden. Den Geſchäftsleuten, wie auch den Poſt⸗Schalterbeamten aber 
möge dieſer Fall wieder zur Warnung dienen. 

olizeiberiht vom 15. Juli.) Gefunden: Ein 
weißes Taſchentuch mit Monogramm P. L.; ein Auslandspaß für Anna 
Faralewska. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 


M Podgorz, 14. Juli. Heute Vormittag kamen 1 Offt ier, 1 Unter⸗ 
of fizier und 10 Mann des Infanterie⸗Regiments Nr. 140 e 
durch unſern Ort, radelten nach Thorn und kehrten darauf zurück. — Durch 
de n Fuhrenunternehmer Herrn Düſedau hier werden auf dem Hauptbahn⸗ 
ho fe Eiſentheile im Auftrage der Schießplatzverwaltung verladen. Der 
da bei beſchäftigte Arbeiter Mataſchek hat es hierbei wohl an der nöthigen 
Worſicht fehlen laſſen, denn als Herr D. zwiſchen 6 und 7 Uhr auf den 
Bahnhof kam, fand er den M. mit blutbedecktem Kopfe neben 
den Schienen liegen. Beim Rangiren iſt M. der Kopf gequetſcht, 
ſo daß er nach dem Thorner Krankenhauſe gebracht werden mußte. 


Vermiſchtes. 

Ueber den Selbſtmord eines jugendlichen Liebespaares 
wird aus Berlin berichtet. Der 18 Jahre alte Schloſſer Frieſe unterhielt 
mit der gleichaltrigen Marie 11 75 ein Liebesverhältniß, das ihre An⸗ 
gehörigen jedoch nicht billigten. Die Liebenden wollten von einander nicht 
laſſen; fie ertränkten ſich gemeinſam im Heiligen See. 

Wegen ehelichen Unfriedens hat in Angerkrotte ndorf bei 
Sandi die Arbeiterfrau Schieke ihre beiden Kinder und dann ſich ſelbſt 
erhängt. 

Ein e Hochofen⸗Explolion fand in der Niſchnei⸗Serzinski⸗Eiſen⸗ 
hütte bei Odeſſa (Rußland) ſtatt. 13 Arbeiter verloren bei der Kataſtrophe 
das Leben, 10 andere wurden verletzt. 

Ein Familiendrama hat ſich in Udward bei Neuhäuſel (Ungarn) 
zugetragen. Der Grundbeſitzer Johann Brabek erſchoß ſeine Gattin, ſeine 
4 la und dann ſich felbit. Das Motiv der grauenhaften That iſt nicht 

ekannt. 

Ermordet worden iſt der ungariſche Reichstagsabgeordnete Graf 
Stefan Sztaray in Nagy⸗Michaly. Der Mörder ſchoß durch das Fenſter 
auf den im Bett liegenden Grafen und verletzte ihn tödtlich. Des Mordes 
verdächtig iſt ein entlaſſener Beamter, welcher die That aus Rache verübt zu 
haben ſcheint. 

Der Kegel des Veſuvs, der wieder in voller Thätigkeit iſt, 
ge einem Flammenmeer. In Folge der thalwärts ſtrömenden Lava iſt 

ie Verbindung des Obſervatoriums mit der unterſten Station der Draht⸗ 
ſeilbahn bereits unterbrochen. 

I m Pariſer Gerichtspalaſt führten nach einer Verhandlung 
beide gegneriſche Rechtsanwälte einen lebhaften B oxgang auf. Nachdem 
ſie Fauſthiebe und Maulſchellen in großer Zahl ausgetauſcht hatten, brachte 
die Bemerkung eines Zuſchauers, daß ſie die Hiebe doch nicht auf die 
Rechnung ſetzen könnten, ſie zur Beſinnung. 

Drei Arbeiter getödtet. Wie der „Lok.⸗Anz.“ meldet, 

wurden in der letzten Nacht auf dem Bahnhof Rixdorf von einem heran⸗ 
h Zuge drei Arbeiter getödtet ; ein anderer Arbeiter wurde ſchwer 
erletzt. 


Neueſte Nachrichten. 

Kopen hagen, 14. Juli. Prinz Heinrich von Preußen 
wird heute Abend 8 Uhr. begleitet von dem Korvetten⸗Kapitän 
Müller und dem perſönlichen Adjutanten Rittmeiſter v. Breugel 
an der Tafel des Königspaares auf Schloß Bernsdorff theil⸗ 
nehmen, wozu Se. Kgl. Hoheit in vierſpänniger königlicher Hof⸗ 
equipage abgeholt wird. 

Pen u an 3 ana; „Per: 3 zahlreiche Dichtungen in 
plattdeu undar annte 
n hieſige Bürgermeiſter Emanuel 


Meſſina, 14. Juli. Geſtern Abend fand auf der Inſel 


Strombolt ein ſtarker Vulkanausbruch ſtatt, der mit einer wellen» 


förmigen Erderſchütterun verbunde 5 
Beobachtungsſtation find Heidi eee 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Tborn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 15. Juli um 6 Uhr früh üb 8 
Meter, — Lufttemperatur + 20 Gr. Celſ. 15 Wetter heiter. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 8 


Wetterausſichten für das nörpliche Deutſchlaub: 


ür Donnerſtag, den 16. Juli: Warm, iſt bei 4 25 
b ke ſach Gewitter. meiſt heiter, ſchwül. Biel 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
T br Nachmittage des vorpergepenben Tages Bis ur 
Mer 8 Juli Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,08 Meter 
er Null. 7 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. 


Wai | bon nad 
n 8 = 
3 oft | er Quebrachoholz Danzig⸗Warſchau. 
Geisler Thonerde 2 wi 
A. Aantgenan e ia Sera RT 
5 Kamin 1 e 18 Nieszawa⸗Thorn. 
Hinz Kahn Getreide Wloclawek - Danzi 
A. Schmidt 5 Kleie N 
F. Taue a 0 Netter Br 
Berliner telegraphiſche Sch lußeourſe. 
en 15, 7. 14. 7. 
Weizen: Juli 141 
Ruſſ. Noten. p. Oassa |216,30 216,30 W ‚0 | 141,— 
Wechſ. auf Warschau k. 210.05 240% ben in Nor: 917,8. — 
Preuß. 3 pr. Conſols 100, — | 100,— Roggen: loco 11¹ Al — 
Preu 3½ pr. Conſols |105,— 105,.— uli z 107.75 Te 
Preuß. 4 pr. Conſols 106,— 105,90 September 110,75 INT, 
Disch. Reihsanl. 3% 99,90 | 99,75| Stlober 111,75 11075 
Sala 104,90 105, — daſer: Juli 122,70 121,50 
* * 9. rr 1 5 
Nee 5 e. 40050 Geo der au 4889 4580 
eſtpr.3¼ %, r. „ 100,50 f 5 1 
Dae Co ain dene (211,50 200,60 Sp u der: lo | 220 
Oesterreich. Bankn. 170,15 170,10 ee 34.80 3478 
Tbor.Stadtanl.8 (% 7oer Juli = 38,30 
Tendenz der Fondzb.] feſt. feſt. 70er September 38.80 38,70 


Wechſel ⸗Diseont 3%, Lombard Zinsfuß für deutsche Staats-Anl 
3 J, Hir andere Effekten 40. 


Zurüek gesetzte Seidenstoee 


mit Rabatt, sowie neueste farbige u. schwarze Seidenstoffe jed. Art 
zu wirkl. Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit und Solidität 
porto und zollfrei ins Haus. Beste und direkteste ran on 
für Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. uster 


franco, Doppelt. Briefporto nach der Schweiz, 


Adolf Grieder & C ‚ine. Zürich 


Königl, Spanische Hoflieferanten. 


u Fu A Be 


in 13 Fällen, Bettler in 16 Fällen, Trunkene 


Bir ou“ = u r 8 
J A 


Bekanntmachung. 


Die am Winterhafen unterhalb der Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt belegene ca. 2 Hektar große Wieſen⸗ 
parzelle, welche bis zum 1. October d. Js. 
an den Reſtaurateur Reszozlowski verpachtet 
iſt, ſoll für ein weiteres Jahr — alſo vom 
1. October 1896 bis dahin 1897 — wieder 
verpachtet werden, und haben wir hierzu einen |$ 


Termin am 
Sonnabend, den 1. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
auf dem Oberförſterzimmer im Rathhauſe 7 
anberaumt. Die Verpachtungs bedingungen 
werden im Termin ſelbſt bekannt gemacht. 7 
Pachtluſtigen wird die Wieſe vom Hilfs⸗ T 
förſter Neipert, Brombergerſtraße, auf Wunſch 
vorgezeigt werden. 7 
Thorn, den 13. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Während des diesjährigen Exerzierens der 
35. Cavalletie⸗Brigade hierſelbſt ſoll der Stab 
derſelben beſtehen aus: 2 

1 General (evtl. Stabsoffizier), 
1 Subaltern⸗Offizier, 
7 Mannſchaften und 
8 Pferden 
für die Zeit vom 17. bis 27. Auguſt d. 3 


in der Bromberger Vorſtadt einquartiert 


02 


Das 


Als 


Gleichz 


tte genau auf die Firma zu achten. 


i 


NN 


e eee, ee 
Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis incl. 
Ende Juni 1896 ſind: 
11 Diebſtähle, 1 Betrug, zur Feſtſtellung, 
ferner: 
lüderliche Dirnen in 42 Fällen, Obdachloſe ] 


me DB 


in 43 Fällen, Perſonen wegen Strahen- | 
ſtandals und Unfug in 27 Fällen, 12 Per⸗ 


Breiſteſtr. 30. Thorn. 
IRINA! 


TJotal-Ausverkauf 


meines kompletten Waarenlagers wegen 
— vollständiger Aufgabe des Geschäfts 


Waaren⸗Lager beſteht aus: 

Herren-, Damen- u. Kinderwäsche, Kragen, Man- 
schetten, Oberhemden, Chemisetts, ſämmtliche Sorten 
Strumpfwaaren, Handschuhe, Trikotagen, Gardinen, 
Tüllen. Spitzen, Tischdecken, Hand- u. Taschentücher. 


beſonders vortheilha ft empfehle: 


Grosse Posten Stroh- u. Filz. Herren u. Damen-Hüte. 


eitig bemerke, daß mein Ausverkauf kein fingirter, ſondern daß das Lokal thatſächlich bereits zum 


1. Oktober an Herrn Josef gen. Meyer vermiethet iſt. 
der Verkauf findet genau nach den im Schaufenſter bezeichneten 


Preiſen ſtatt. SE 


Louis Feldmann, 
Breiteſtr. 30. 


ſonen zur Verbüßung von Polizeiſtrafen, 1 
Perſon zur Verbüßung von Schulſtrafe 
zur Arretirung gekommen. 

2038 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

2 ſilberne Herren⸗Taſchenuhren, 1 Porter 
monnaie mit 3,10 Mk., 2 gelbmetallne und 
1 weißmetallnes Armband, 10 Pf. in einem 
Poſtbriefkaſten, ſowie Briefmarken, 1 Dienſt⸗ 
auszeichnung 3. Kl., 1 kleines Taſchenmeſſer 
mit weißer Schale, 1 Packet Wurſt⸗ und 
Speckwaaren, 1 meſſingner Teller von einer 
Bängelampe, 1 gelbmetallner Ring, 1 Thee⸗ 
löffel von Nickel, 1 rother Sonnenſchirm, 
3 Kiſten Cigarren, 1 ſchwarze Cigarrentaſche, 
1 Düte ohrrübenſamen, 1 Schächtelchen 
mit Gegenſtänden zur ſilbernen Hochzeit, 
1 meſſignes Mundſtück, 1 Kandarenkette, 
1 bunte Schürze, 1 ſilberne Damenuhr, 2 Stücke 
Zeichenpapier, 1 Fingerhut, 1 bunter Sonnen⸗ 
ſchirm, 1 bunte Pferdedecke, 1 Geldbeutel ohne 
Inhalt, 1 rothledernes Fächerportemonnaie, 
2 Spazierſtöcke, 1 ſtählerne Meterkette, 1 Stück 
Scheuertuch, 1 katholiſches Gebetbuch, kleine 
Louche, verſchiedene Schlüſſel, 1 Geburtsſchein 
für „ 1 Zinſenquittungs⸗ 
buch für Wisniewski, 1 Schirm⸗Reparatur⸗ 
zettel Nr. 713, 1 Notizbuch, 2 Invaliditäts⸗ 
Quittungskarten für Guſtav Siegesmund und 
Johann Hauff, 3 Taſchentücher, gez. E., 
5 A. F. 


wi, 
8 1 Henne. 
ie Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zun Geltendmachung 
ihrer Rechte binnen drei Monaten an die 
unterzeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn, den 13. Juli 1896. (3025) 


Die Noligei-Verwaltung. 
Die Bauarbeiten 


Provi 


kauft u 


Da 


1 ſtarker Ha 


iſt zu verkaufen 


Altſtädtiſcher Markt 17 z 
(2752) Ge 


1 Wohnun 
vom 1. Octo 
Markt 16, W. Busse. 


5 von 2 Zim 
e 


(2802) 


größerung des Pferdeſtalles des Artillerie⸗ 
Depots hierſelbſt ſollen am 
Donnerstag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 

im Geſchäftszimmer des Bauamts II, Elifabeth- 
ſtraße 16 1I. in einem Looſe verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zum genannten 
Termin an das Bauamt II abzugeben. Die 
für die Angebote zu verwendenden Ver⸗ 
dingungsanſchläge können gegen Ent⸗ 
richtung von 1,50 Mark ebenda in Empfang 
enommen werden, auch liegen die Verdings⸗ 
—— während der Dienſtſtunden dort⸗ 
ſelbſt zur Einſichtnahme aus. 


Garniſon-Bauamt II. 


Verdingung. 


ärterhäuſer auf 


in elegant 


zu vermiethen 
Ger 


Seglerſtraſte 11, iſt 


anderweitig zu vermiethen. 


per ſofort oder 1. Oktober 
fragen bei 


fofort oder 1. October zu 
Markt 16, W. Busse. 


27. Juli d. Is. Vorm. 11 Uhr. 3 Wohnungen, J ind 


und Zubehör zu vermiethe 


ſendung von 
Briefmarken) von da bezogen werden. 
Thorn, den 13. Juli 1896. 


Vorſtand der Betriebsinſpektion 1. 


Oeffentliche 5 al en Loo en 
Zwangsverfteigerung. | _ 10 zchniei Karen 


Am Freitag, den 17. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen Landgerichtsgebäude . 
2 gut erhaltene Mahagoni⸗ 
Kleiderſpinde, 1 Spieltiſch u. 
11 Bände Meyers Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 

öffentlich verſteigern. 

Nitz,; Gerichts vollzieher in Thorn. 


dungen erbittet 


10 J. 


He 


und zahlt den höchſtzuläſſigen 
Preis. 


Stellmacher Nazkowski, 
a Thorn⸗Papau. 


Die II. Etage 


. 1. Oktober z. verm. I7S 
schw. Bayer. 
2 freundl. Wohnungen v. je 2 Zimmern, 
m. gr. hellen Küchen, Waſſerleitung nebſt 
behör z. 1. Oktober zu verm. Bäckerſtr 


TTT 
Kleine Familienwohnung, |rS 

Gärtchen, Pferdeſtall und Remiſe mit allem 

Zubehör vom 1. October er. zu vermiethen 0 


r zu vermiethen. Altſtädt. 


r RER Te hun AUE 

1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Kammer, 
Culmerſtr. 20 III. hat zu vermiethen 
II. Nitz, Culmerſtr. 20. 


„ eee, d . , e e 


lirtes Zimmer neb 
Kabinet und ne 7 


hen. 
echteſtraße 33, 2 Tr. 


Die v. Herrn Hauptm. Briese bewohnte 


Parterre-Wohnung, 


Breiteſtr. 32, Ill. Etage 


1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör 


(2855) 
K. Schall, Schillerſtraße. 


. .. sed and, At 
1 Laden mit 2 angrenz. Zimmern von 


A. Wohlfeil. Schuhmacherſtr. 24. 


——— UAòëàAw41FU——..—.ñüñũnl7ç. Ä 


Werwill 


ſich am Zuſammenſpielen von 
5 ganzen Looſen 


der Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie be⸗ 
theiligen? Bedingungen franko! Mel⸗ 


Ernst Bauer BrliW. 


Gneiſenauſtraße 7 a. 

a Notenpiece aus meiner 
Muſfikalien⸗Leih⸗ 
Aunſtalt. 
Walter Lambeck. ſtellt ein O. Marquardt, Schloſſermſtr. 


WE 


SI Schützenhaustheater. 


Donnerſtag, den 16. Juli 1896: 
Neu einſtudirt: 


Flotte Weiber. 


Operettenpoſſe in 4 Akten. 


[Freitag, den 17. Juli 1896: 

I Bei mäßig erhöhten Preiſen. 

Neu:! Neu:! 
y [Y} 1 2 . 

| Gräfin Fritzi. 
INeueſtes Luſtſpiel von Dr. Blumenthal. 


6 Vorausbeſtellungen auf feſte Plätze a 
11 Mk. bei Herrn F. Dusezynski. 


(3009) Die Direction. 


Viktoria ⸗Garten. 


Donnerſtug, den 16. Juli er.: 


Großes Militär » Concert 


gegeben von der Kapelle des Jufant.⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
A perſönl. Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 
Rieck 

0 Entree: 30 Pfg., 
> (2 Perſ.) 50 Pig 

I au Anfang 2% uhr. 
Bei eintretender Dunkelheit 

wird der ganze Garten 


prachtvoll illuminirt. 
L 


— — yy + 


nin hal 


Donnerſtag, den 16. Juli: 
Nachmittags 5', Uhr: 


Militär⸗ 


Familienbillets 


och 


ndwagen Warme Küche his 1 Ahr Nachts. 


S. Gellhorn, Bäckermeister, Thorn. 


Borchardt eine 


= Brot: und Feinbäckerei mm 


eröffnet. 
geehrten Publikum meine Backwaare aufs Allerbeſte. 
nehmen gütigſt zu unterſtützen. 


Frühstücks-Gebäck ' 


Zu⸗ K 
. 3.1} 


Kalk, Cement, Gips, 
Rohrgewebe, Thonröhren, 
Alle Sorten — Dachpappen, 


mern und Zuvehör 


2983) 


Thonfliesen, 


glatt und gerippt, ſow ie 
122 


sämmtliche Baumaterialien 
empfiehlt bei blligſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft 


21 im Laden. 


2464) am Kriegerdenkmal. 


Oktober 
(2746) 
eil. 


vom 1. 


Mark. 


zu verm. Zu er⸗ 


vermieth. Altſtädt. 
(2981) 


Pf! ̃ 5*· . LE 
Ein kleines möbl. Zimmer iſt an eine 
Dame oder Herrn billig zu vermiethen. 


Strobandſtr. 16, part. r. 


4 Zimmer, Entree 
n bei 


Zweigverein Thorn. 
Der Vorstand. 


E. Günther, Vorſitzender, 

Bureauvorſt. bei Herrn Rechtsanw. Aronsohn, 
wohnhaft Breiteſtr. 28. 

A. Voss, Schriftführer. 
Buchhalter in der Rathsbuchdruckerei von 

Ernst Lambeck. 
Jammrath, Rajfirer, Kaufmann, Brückenſtraße 4. 
Kinczewski, Beiſitzer. 
Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. 


Empfehle mich zur Anfertigung | 
feiner 


Herrengarderobe — 
aus eigenen und fremden Stoffen, zu . 
wirklich erordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schueidermst. 


Thorn, Brückenſtr. 7. n. Sotel Schwarz. Adler. 
Tüchtige Bauſchloſſer 


ſtellvertr. Vorſitzender. 


Altſtädtiſcher Markt. 


(3 


Seglerſtraßze 13. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


ral-Holel, Thorn 


ff. Restaurant, Café und Weinstube. 
Franz. Billard. 


Warme Küche bis 1 Ahr Nachts 
lee 


Mit dem heutigen Tage habe ich hier im Hauſe des Herrn Fleiſchermeiſters 


Ich verarbeite nur un reine Naturbutter mm und empfehle dem 
Ich bitte, mein Unter⸗ 


— 
a e, Chamottewaaren 


I. Bock, Thorn, 


Kaſſen. 


prakt. Art, Dr. L Szuman, 


4. Kube, ſtellv. Schriftführer, 
Disponent bei Kuznitzky & Co. 


prakt Zahnarzt von Jauowski, Beiſitzer, 


O. Bartlewski, 


und 
Abonnements-Goncerl. 
Eintrittsgeld 25 Pf. a 
w daes. — 2 


R 


Lantwehr- Det 


Sonnabend, den 18. Juli 1896 
Arends 6 Uhr 


im Viktoria-Garten 


für die Mitglieder, die zum Hausſtand gehörigen 
Perſonen und die eingeladenen 8 


Militär-Goncert 
und Tanz. 


Der Vorstand. 


Warschauer Flacki. 


: 2 8 f „ 

Mocker, Lindenſtr. 4. Be ja Angew ER Strisel für Freitag. Aufwäge nen % 0 Pl ichen Donnerftag und Song tag 

g A ²˙ . empfehit na 
ISSSSSSSS8S.|SSSSSSGSSSHSSE® Central - Hotel 


Gewerbeſchule für Mädchen. 
er neue Kurſus für doppelte Buch⸗ 
führung, k 
F 


Dienſtag, den 28. d. Ats. 
K. Marks, Gerberſtr. 33 J. 


Verreiſe bis 3. Auguſt. 
Zahnarzt Davitt. 


In Krankenpflege und Maſſage ausgebildet, 
durch Chefarzt Dr. . —. in Danzig | 
und Dr. Schütz, Leiter des mediziniſchen 
Inſtituts in Berlin empfohlen, bin ich jeder 
Zeit zur Annahme von Patienten bereit. 
Meldungen brieflich an (3019 

Elisabeth Schultz geb. Hinze, 


Sensationell! 
50 0% aller N 


Taubſtummen und Idioten 


find heilbar. Broſchüre gegen 1 ME 
in Marken. (2893) 


Heilanstalt 


Hoyerswerda i. Schl. 
Burgplatz 2. 


Kaufe und verkaufe; 
Gebrauchte und neue Möbel. 
J. Skowronski, Grüdenfr. 16: 


15 000 Mark 


Mündelgelder a e 
zu vergeben durch 2 er 1 


Gustav Fehlauer- 
Malergehilfen 


finden Beſchã * a 
- Jacobi. 


Malergehilfen 


verlangt Jaeſchke, Bäckerſtr. 


. ne 
Ein Kochlehrling 


ofort geſucht 55 f 
Central-Hotel. 


(1326) 


— 


Beilage d. Thorner 


€) 

8 

© 
2 
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N 


Jebenskriſen. 


Erzählung von J. Gröber. 
(Nachdruck verboten.) 


(51. Fortſetzung.) 
Nach kurzer Zeit erſchien Forberg und ſtreckte Wanda mit 
ernſtem Geſicht beide Hände entgegen. Er war voller Theilnahme 
und Mitgefühl, obſchon keine unnöthige Frage aus ſeinem Munde 
kam. Er ſprach in milder, verſöhnender und troſtreicher Weiſe 
über die neue, ſchwere Prüfung. die ihr auferlegt war, und bot 
ihr ſeinen Beiſtand und ſeine Hilfe an. Dann verſprach er für 
wi Rile, einfache Beftattung des Verblichenen Sorge zu tragen 
un sn alle darauf bezüglichen Angelegenheiten zu regeln. 
— Knpfindang leuchtete ihr aus ſeinen blauen Augen. 
leine Sam. 0 hrt. fie reichte Forberg ſeuchten Auges die 
„I dane Ibnen dante Ibnen tauſend Mal,“ ſagte ſie in 
großer ae „Ach. ich habe ut auf der 52 0 weiten 
e J ae dee men a rm. 
werde 
= 5 1 n 50 ankbar ſein — ich danke Ihnen 
bre Stimme brach, fie konnte nicht weiter ſprechen 
„Diorderg beugte ſich herab und kühle die A Hand. 
„Ich werde glücklich ſein. wenn Sie einen Freund in mir 
ſehen wollen, gnädige Frau.“ entgegnete er in ſchlichter Weiſe. 
„Alles, was in meinen Kräften ſteht, will ich mit Freuden für Sie 
thun. Sie dürfen nur den Muth nicht verlieren.“ 
a da hob die dunklen Wimpern. 
A „Ich nehme Ihre Freundſchaft an, Herr Rechtsanwalt, denn 
0 bin eine ſchutzloſe, alleinſtehende Frau. Aber muthlos bin ich 
nicht, ich habe einen Sohn, für den ich leben will. Er iſt auch 
ute mein Troſt — heute, in der dunkelſten Stunde meines 
ur ee Haupt b 
e zog den duftigen Schleier, der ihr Haupt bedeckte, vor 
8 ſchöne, bleiche Geſicht, verneigte ſich vor ihm in der ihr 
nen ſtolzen Art und ſchritt langſam hinaus. 
Die Forberg's Augen folgten ihrer hohen königlichen Geſtalt. 
es Weib war von höherer, edlerer Art, als alle diejenigen. 


— elle jegt kennen gelernt, und wohl würdig der Liebe und 


ſaſſn ſeines Freundes. Nun erſt konnte er verſtehen und 
ehrliche zun aan ſäglich er um fie gelitten haben mußte, der arme, 
zweifelter Antrag en ut er auch, daß Harder, trotz 5 
ugen e 
"gen „und vergeſſen 8 m 2 8 heißeſtes Fühlen nicht ha 

degann rn | von feinen warmen Empfindungen für Wanda 
weeffen. Es 50 c Vorkehrungen zur Neerdigung des Barons zu 
ar ſelbſtverſtändlich, daß jedes Gepränge unterblieb. 


Ein einfacher Sarg, nur mit ein paar Kränzen geſchmückt, eine 
file Trauerfeier, wobei der Geiſtliche das Wort des Erlöſers: 
„Kommt her zu mir, alle, die ihr mühſelig und beladen jeto,“ 
in ergreiſender und verſöhnender Weiſe darlegte. Dann ſchloß 
ſich das Grab über dem unſeligen Mann. N ; 

Am Tage nach dem Begräbniß verließ die junge Wittwe 
in ſtiller Reſignation das Schloß ihrer Väter, um in die unbekannte 
Fremde zu ziehen. Keine Klage kam über ihre Lippen, keine 
Thräne in ihre Augen, ſie war ruhig und ergeben und trug das 
Unvermeidliche mit Würde. 

Es war gegen Mittag, als ſie ſich, mit dem kleinen Fredy 
auf dem Arm, in den beſcheidenen Einſpänner ſetzte, der ſie 
nach Bralin bringen follte, dem Landſtädtchen, wo Rechtsanwalt 
Forberg eine kleine Wohnung für ſie beſorgt hatte. Die dringende 
Bitte ihrer Freundin, Leonie Liebenſtein, nach Ligotta zu kommen 
und fortan ihr Haus als Heimath anzuſehen, hatte ſie mit 
warmen, dankbaren Worten abgelehnt. Sie wollte Niemand 
zur Laſt fallen und ſtrebte nicht mehr nach Zerſtreuung und Genuß. 

Der leichte Wagen rollte im raſchen Tempo die Chauſſee 
entlang. Wanda bog ſich heraus und ſchaute mit umflorten 
Augen zurück, ſo lange ſie die Fenſter des Herrenhauſes von 
Samoczin ſchimmern ſehen konnte. Als ſie verſchwunden waren, 
als auch das ſpitze Giebeldach hinter den hohen Parkbäumen 
verſank und nichts mehr von ihrer Heimathsſtätte zu erblicken 
war, da brach ſie von Wehmuth übermannt, in einen unaufhalt⸗ 
amen Thränenſtrom aus. 

a Doch ſie faßte ſich bald wieder. Als die Häuſer von Bralin 
vor ihr auftauchen, weinte ſie nicht mehr, da breitete ſich der 
Ausdruc ftilen Friedens über ihre ſchönen Züge. 

Noch wenige Minuten, dann hielt der Wagen vor einem 
freundlichen Häuschen mit rothem Ziegeldach, deſſen blanke Fenſter 
auf einen kleinen „ hinausſahen, in welchem Roſen und 
andere Blumen blühten. 

Rechtsanwalt Forberg ſtand in der Hausthür. er half 
Wanda ausſteigen, küßte ihr die Hand und begrüßte ſie mit den 
Worten: 

„Seien Sie herzlich willkommen in unſerm kleinen Land⸗ 
winkel, gnädige Frau. Ich hoffe, daß Sie ſich bald heimiſch und 
wohl bei uns fühlen werden.“ 

Dann nahm er den kleinen Fredy auf den Arm und führte 
Wanda ins Haus. 

Drinnen war alles ſauber und nett. Forberg hatte in 
geheimer Verabredung mit Doctor Harder, dem unſichtbaren 
Beſchützer der armen Frau. für die Einrichtung der kleinen aber 
zweckmäßigen Wohnung Sorge getragen. Die Stätte, wo ſie 
ſich von den ſchweren Prüfungen erholen, wo ſie Frieden finden 
ſollte, war gemüthlich und angenehm bereitet. 


empfundener Seligkeit verklärte ihr ernſtes Antlitz. 


Das Wohnzimmer machte den Eindruck traulicher Behag⸗ 
lichkett. An der Längswand fland das hübſche Rococoſopha mit 
dem Antoinettentiſch aus Wanda's Boudoir. Darüber hingen die 
Porträts ibrer verſtorbenen Eltern. Vor dem Kamin befanden 
ſich zwei bequeme Armſeſſel, in der einen Fenſterniſche ein Lehn⸗ 
Kuhl und ein Nähtiſchchen, in der andern ein zierlicher Bücher⸗ 
ſchrank mit werthvollem Inhalt; auf den Simſen blühende Topf⸗ 
pflanzen. Im Schlafgemach ſtand ihr Toilettentiſch mit dem 
venetianiſchen Spiegel, das mit ſeidenen Vorhängen umgebene 
Himmelbett und Fredys hübſches Kinderbettchen. 

Alle dieſe Gegenſtände hatte Forberg in größter Stille und 
eee herſchaffen laſſen und das dem Freunde gegebene 
ort und Versprechen nach beſtem Ermeſſen erfüllt. 

Als Wanda ihr neues Heim betrat, als ſie ihre Möbel, die 
Bilder ihrer Eltern und noch viele andere Dinge erblickte, die 
ihr lieb und theuer waren, die ſie niemals wiederzuſehen geglaubt 
hatte, da leuchteten ihre Augen glückſelig auf. Ihr Gefühl über⸗ 
wältige ſie, ſie faltete die Hände. Der milde Glanz ſtill⸗ 
Alles grüßte 
ſie hier wie traute Bekannte. 

„Großer Gott!“ rief ſie bewegt, „welche Ueberraſchung. — 
O iſt das Alles Ihr Werk, Herr Rechtsanwalt? Doch das eines 
Anderen kann es nicht ſein. Wodurch habe ich ſo viel Güte und Theile 
nahme verdient? Es iſt jo wunderbar, jo ſeltſam, ich faſſe es nicht!“ 

Sie trat näher, legte ihre feinen Finger auf ſeine Hand 
und ſah ihn forſchend an. 
ſich durchdringend in die ſeinen. 

Forbergs Wangen färbten ſich mit Purpur, er war verlegen, 
ein Schatten flog über fein friſches Geſicht. Jetzt mußte er 
lügen und das koſtete ihm Uebeberwindung. Seine Stimme war 
rauh und unſicher, als er erwiderte: 

„Guädige Frau können verſichert ſein, daß die Angelegenheiten 
des verſtorbenen Herrn Barons ſich vorzüglich geregelt haben. 
Sämmtliche Gläubiger find befriedigt worden und es iſt nach 
Abſchluß der Koſten und Rechnungen noch ein kleines Kapital 
übrig geblieben, welches mir nicht allein ermöglichte, die 
verſchiedenen Sachen, deren Verluſt der gnädigen Frau gewiß 
ſeyr ſchmerzlich war, einzulöſen und herzuſchaffen, ſondern auch 
ſo anzulegen, daß die Zinſen deſſelben hinlänglich ausreichen 
werden für ein beſcheidenes, anſpruchsloſes Leben. Ich bin 
hocherfreut, Ihnen dieſe Eröffnungen machen zu können, Frau 
Baronin. Doch wird meine Freude noch größer werden, wenn 
Sie mir auch ferner geſtatten, für 3br nn 23 

ehorſamer Freund un 
ſorgen und Ihr geborj F (Fortfegung folgt.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Ihre großen dunklen Augen bohrten 


Zeitung Nr. 165. 


Donnerſtag, den 16. Juli 1896. 


u 6 
rern 


87 — 
Re 


e 


‚ 
R 


f 


Weſtpr. Gewerbe: 


Ausſtellungs-Lotterie 


Graudenz 1896. 


empfiehlt und verſendet das Geueral⸗Debit für Th 


Agenten werden in allen Orten angeſtellt.— 


1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 8000 Mark. ug 
Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., ꝛc. 
11 Looſe 10 Mark, — 


Loosporto 10 Pf., — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
o r u: 


Eixpedition der „Thorner Zeitung“, 
ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen, woſelbſt auch eimelne Looſe zu haben ſind. 


(1688) 


Die an der Gasanſtalt aufgeſtellte ** 


Centeſimalwaage 

wird vom 15. Juli ab der öffentlichen Be⸗ 
nutzung übergeben. Die Waagegebühr be⸗ 
trägt 50 Pf, für die Ermitt lung der Tara 
wird nichts berechnet, d. h. wenn ein Wagen 
beladen und leer gewogen wird, ſo kommt 
nur die einfache Gebühr in Anrechnung. Die 
größte zuläſſige Belaſtung der Waage beträgt 
200 Ctr. 30 


11 
Thorn, den 14. Juli 1896. ö f 
Der Nagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten für den Anſtrich und die 
gute Farben⸗Abtrocknung des Hochbehälters 
im ſtädtiſchen Waſſerwerke werden bis zum 
21. d. Mts. beendet werden. 

Es wird daher bekannt gemacht, daß der 
Hochdruck bis zum genannten Tage in den 
bereits angegebenen Tagesſtunden 

von 6 bis 8 uhr Morgens, 

„ 12 1 „ Mittags, 

„5 8 „ „ Abends 
ſtattfindet. — Während der übrigen Zeit 
wird die Stadt mit Niederdruck⸗Waſſer, welches 
aus den Brunnen direct in das Stadtrohrnetz 
läuft, verſorgt werden. (2989) 

Thorn, den 11. Juli. 1896. 

Der Magiſtrat. 

Stadtbauamt II. 


Ca. 30 chm Feldſteine 


zum Schutz des Canalausfluſſes unterhalb 
des Winterhafens ſind zu liefern und nach 
Angabe zu verſenken. 
Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt II 
aus. Schriftliche Angebote werden daſelbſt 
bis 21. Juli d. Js., Vorm. 11 Uhr ent⸗ 
gegen genommen. g 
Thorn, den 10. Juli 1896. (2988) 
Der Magiftrat. 


0%" Aufgabe meiner Böltcheret am 


Soeben beginnt 
in der 
„Gartenlaube“ 
zu erſcheinen: 


neueſter Bochlandsroman 


Abonnementspreis 


beben Der laufende erg. 
vierteljährl. 1M. 75 Pf. . 8 


Das neue Abonnement läuft vom 1. Auli ab, 
Jetzt eintretende Abonnenten erhalten die Juni-Nummern mit dem Anfang des 
Gaughoferſchen Romans gratis geliefert. 


Probe⸗Nummern der „Gartenlaube“ ſenden auf Verlangen gratis und franko 
die meiſten Buchhandlungen ſowie direkt: 


Die Verlagshandlung von Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 
CCC FERN ENDEREER 
2 9 
Jnſertions⸗Aufträge 
für ſämmtliche Zeitungen SE 
der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 
Hefördert prompt 
zu Originalpreiſen und ohne Portoaufſchlag | 
die Annoncen Expedition der „Thorner Zeitung“. 
...... .. rer 
CCC ͤ VPC · p ˙ ccc 
Die Anschaffung grösserer Werke 
durch geringe Theilzahlungen 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


N 
O. Lange, Thorn, Du Ein Laden a mit Entree, Badezimmer etc. v. 1. Oktober 


Schuhmacherſtr. 13. zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. zu der miethen Kluge. 
Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die Balkon- I m. Zim billig z. v. Neuſtädt. Markt 20, II. 2 e e d d | 


1. October verkaufe ich mein 
ME“ Werkze 
billig, auch ſteht ein Auf en zum 
Verkauf bei 2899) 


Katha inenſtr. 7, 2. Etage, eleg. Wohn. 


wohnung in der 2. Etage zu vermiethen.] Tel. möbl. Stübch. f. z. v. Strobandſtr. 22 I.] Zimmer, Vorgarten und Zubehör zum 


Unfallversicherungsgesetzes 


CCC N ELTERN 
Herrſchaftl. Wohnung 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden die Ausführung von 
Pflaſterarbeiten auf dem Bahnhofe 
Biſchofswerder und zwar: 

1. Die Umpflaſterung von 3371 qm 
Pflaſter aus geſchlagenen Feld 
ſteinen; 

2. die Lieferung von 270 ebm ge⸗ 
ſchlagenen Pflaſterſteinen; 

3. die Neupflaſterung von 370 qm 
Sommerweg ausſchl. Material⸗ 
lieferung. 

Die Bedingungen nebſt Zeichnung 

können während der Dienſtſtunden im 


| Fürberei und chrmiſcht 
Waſch⸗Auflalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez 
Thorn, 


36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen oller 


Arten Herr en⸗ und Damengarderoben. 


Erste Hamburger 
Fein-Wäscherei und Plätterei, 


rien ma er Nr. 36 Spezialität: 
eingeſehen, auch können die Bedingungen : 3 

gegen koſtenfreie Einſendung von 0.75 Gardinen und Spitzen. 
Mk. in Baar (nicht in Briefmarken) Marie Kirszkowski, 


bezogen werden. Verdingungstermin: 
25. Juli 1896, Vorm. 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. (2892) 
Thorn. den 4. Juli 1896. 
Königl. Eiſenbahn- Betriebs- 
inſpection 2. 


Ein neues Fenfter 


iſt billig zu verkaufen. 
Kr Mäckerſtraße 39, p. 


Formulare 


z Ur An meldung 
auf Grund des 8 11 des 


geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 


Wäſche jeder Art 

wird zum Sticken billigſt angenommen 

Koppernitus- und Bäckerſtraße⸗ 
Ecke Nr. 17, 3 Treppen. 


Künstliche Gebisse. 
Schmerzloſe Zahn Operationen 
mit Lachgas ıc, 

Elektriſche Mundbeleuchtung. 
Spezialität: Stift. Zähne. 


Sogenarnte Kronen⸗ und Brückenarbeit 


ohne die läſtigen Kautſchuckplatten. 
Zähne v. 3 Mk. an, Plomben 
v. 2 Mk. an 
ſind in der Alte Gebisse 
ind in 


Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck 


zu baben 


(2881) — Garantie. 


Sommerfeldt, Dentiſt, 


a Thorn III, Mellienſtr. 100. 
ufehlbar das beſte 


Insektenpulver der 


können umgearbeitet werden mit von ſtändigen 


Welt 


nach der neueſten ameritantſchen Methode, 


| 
| 


Preis 660 Mk. Moritz Leiser. Preis 18 Mk. incl, Kaffee. Zu erfahr. parterre. U 1. Oktober zu vermiethen. (2815) Izu verm. Brauerſtr. 1. Robert Tilk. U bei Anton Koczwara, Thorn, Eliſabethſtr. 12. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 4 


